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f Berlin, 8. Dezember. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ glaubt die Nachricht, 
daß der Kultusminiſter v. Goßler aus ſeinem Amte 
ſcheide und den Geh. Rath Hinzpeter zum Nach⸗ 
folger erhalte, nicht unerwähnt laſſen zu ſollen, hält 
aber den Eintrit dieſer Eventualität augenblicklich ſchon 
durch die Geſchäftslage der kultusminiſteriellen Aktion 
für ausgeſchloſſen. . \afihis ee g 

— Morgen wird im Reichstage bei der Etats⸗ 
berathung eine große Debatte über die Zollpolitik und 
den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag und was 
damit zuſammenhängt erwartet. Seitens der Frei⸗ 
ſinnigen werden zum Etat Richter und Bamberger 
ſprechen. 

— Bezüglich der Meldung über den Nach⸗ 
tragsetat zum Reichsetatt ſagt die Poſt: 
„Wenn auch nicht in Abrede geſtellt werden ſoll, daß 
Erwägungen dieſer Art ſtattgefunden haben können, 
ſo ſind wir auf Grund ſicherſter Information in den 
Stand geſetzt, mitzutheilen, daß es bei den bisherigen 
Anſätzen des Militär⸗Etats ſein Bewenden haben 
wird und keine nachträgliche Forderung zu erwarten iſt.“ 

— Zur Abänderung des Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzes iſt dem Bundesrath ein 
Geſetzentwurf zugegangen. Es ſoll darin beabſichtigt 
ſein, etwa 1500 kleinen landwirthſchaftlichen Brenne⸗ 
reien das privilegirte Steuerkontingent um ca. 20 
Prozent zu erhöhen. Die Erhöhung ſoll denjenigen 
Brennereien zu Theil werden, welche in den letzten 
drei Jahren an einem Tage durchſchnittlich nicht mehr 
als 10,50 Liter Bottichraum bemaiſcht haben. Die 
Maiſchbottichſteuer für ſolche Brennereien ſoll, wenn 
während eines Betriebes von 83 Monaten an einem 
Tage im Durchſchnitt nicht mehr als 1050 Liter be⸗ 
maiſcht werden, nur zu 10, wenn nicht mehr als 
1500 Liter bemaiſcht werden, nur zu Yo, und wenn 
nicht mehr als 3000 Liter bemaiſcht werden, nur zu 
10 des Steuerbetrages erhoben werden. - 

— Der Geſetzentwurf über die deutſche Schu tz⸗ 
truppe für Oſtafrika iſt in der Sonnabend⸗ 
nummer des „Reichsanzeigers“ veröffentlicht. Darnach 
gelten die zur Schutztruppe gehörenden deutſchen 
Militärperſonen und Beamten als außer dem Reichs⸗ 
haushaltsetat ſtehende, zeitweiſe abkommandirte Ange⸗ 
hörige der kaiſerlichen Marine. Der Geſetzentwurf 
trifft Beſtimmungen über die Verſorgungsanſprüche, 
über das benionsfählge Dienſteinkommen, über 
Penſionserhöhungen (die Dienſtzeit in Afrika wird 
doppelt in Anrechnung gebracht), über die Ver⸗ 
ſorgung der Hinterbliebenen, über Vermißte u. ſ. w. 
Der „Reichs⸗Anzeiger“ hebt aus der Begründung des 
Entwurfs betreffend die kaiſerliche Schutztruppe hervor, 
die Umwandlung der Truppe des Reichskommiſſars 
in eine kaiſerliche ſei zu einer unaufſchiebbaren Noth⸗ 
wendigkeit geworden. Im Intereſſe des moraliſchen 
Elements der Schutztruppe ſei es erforderlich, die 
deutſchen Angehörigen derſelben auf die gleiche Stufe 
mit den Angehörigen des Reichsheeres zu ſtellen. 

— Zum Vorſitzenden der Kommiſſion für die 
zweite Leſung des bürgerlichen Geſeß⸗ 
buchs iſt der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge der 
Staatsſekretär Oehlſchläger, zum Stellvertreter 
der Geheime Ober-Juſtizrath Küntzel ernannt. 
Zum General = Referenten iſt Profeſſor Plancke 
Göttingen), zum Referenten für den allgemeinen 
Theil Prosef or Gebhard (Freiburg), für das 
Obligationenrecht Ober -Regierungsrath Jacubezky 
(München), für das Sachenrecht Geh. Ober⸗Juſtizrath 
Küntzel (Berlin), für das Familienrecht Profeſſor 
Mandry (Tübingen) und für das Erbrecht Geh. Rath 
Rüger (Dresden) in Ausſicht genommen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine kaiſerliche 
Verordnung, welche das Verbot der Eine 
fuhr von Schweinen und Würſten däniſchen, 
ſchwediſchen und norwegiſchen Urſprungs aufhebt. Die 
Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in 
Kraft. 

d bon pen deutsche Gewerkvereinen 
in Umlauf gebrachte Petition auf Aufhebung der 
Viehſperre und Beſeitigung der Getreidezölle zählt 
bereits 40,000 Unterſchriften. 

Dem Herrenhauſe iſt der Entwurf einer 
Städteordnung für den Regierungsbezirk 
Wiesbaden zugegangen. 

— Die Ausführungsbeſtimmungen zum Alters⸗ 
und Anpalibitätsgehek werden im 
Plenum des Bundesrathes am kommenden Donners⸗ 
tag zu Ende berathen werden. 

— Die ſozialdemokratiſche Fraktion 
des Reichstages hat ſich neu konſtituirt und die 
Abgg. Bebel, Meiſter und Singer zum Fraktions⸗ 
vorſtand beſtimmt. Die Genannten werden in dieſer 
Stellung weſentlich die parlamentariſche Thätigkeit der 
Fraktion zu fördern haben, da die Leitung der außer⸗ 
parlamentariſchen Parteigeſchäfte auf den in Halle 
gewählten Parteivorſtand übergegangen iſt. 

— Dr. Otto Michaelis, Präſident der Ver⸗ 
waltung des Reichsinvalidenfonds, iſt bedenklich erkrankt. 
Michaelis wandte ſich — nachdem er in der Man⸗ 
teufel'ſchen Reaktionszeit als Auskultator gemaßregelt 
worden war — der Journaliſtik zu; er war Redakteur 
der „National⸗Ztg.“, bis er 1867 vom Fürſten Bis⸗ 
marck in den Reichsdienſt berufen wurde. 
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Ausland. 
Bern, 8. Dez. 


Schweiz. 
Künzli erſtattete heute dem Bundesrath mündlich Be⸗ 
richt über die Verhältniſſe im Teſſin. In Folge 
deſſen wird das dort ſtehende Bataillon Nr. 30 am 


Der Kommiſſar 


20. d. Mit. entlaſſen. Von der Abſendung anderer 
Truppen wird zur Zeit abgeſehen. Der Kommiſſar 
Künzli wird einſtweilen nicht nach dem Teſſin zurück⸗ 
kehren, ſondern erſt, wenn die Umſtände es nöthig 
machen. 

England. Die Spaltung der iriſchen Partei iſt 
ſeit Sonnabend eine Thatſache. Gladſtone iſt Sieger 
geblieben, die Mehrheit der iriſchen Partei hat ſich 
von Parnell losgeſagt, und dem Letzteren iſt nur eine 
kleine Schaar Getreuer geblieben. Den Rücktritt 
Parnells vom politiſchen Leben hat freilich weder 
Gladſtone noch die Mehrheit der iriſchen Partei 
durchzuſetzen vermocht. Die Me. 
ſind 50, die Parnelliten 31 Mann ſtark. 
Vier Mitglieder ſind noch unentſchieden, wel⸗ 
cher Gruppe ſie beitreten wollen. Der iriſche 
Dispoſitionsfonds in Höhe von 20,000 Eſtr. bleibt 
gänzlich in den Händen Parnells, mit Ausnahme von 
1200 Kſtr., die ſich im Beſitze des Parteikaſſirers be⸗ 
finden, welcher Me. Carthy's Gruppe angehört. 
Parnell geht nach Irland zum Zwecke der Neubildung 
der Nationalparteiz überhaupt wird jetzt Irland der 
RG des Streites zwiſchen den beiden Gruppen 
werden. 

Niederlande. Haag, 8. Dez. Die Königin⸗ 
Wittwe leiſtete heute in der Sitzung der vereinigten 
beiden Kammern die Eide als Regentin und als Vor⸗ 
münderin der minderjährigen Königin. Die Königin⸗ 
Wittwe, in tiefer Trauer, ſprach die Eidesformeln, 
indem ſie der Königin Treue gelobte. Der Präſident 
van Naamen hielt eine Anſprache, in welcher er das 
Land zu dem koſtbaren, ihm vom Könige in der 
Königin = Regentin und Vormünderin hinterlaſſenen 
Schatze beglückwünſchte. 

Spanien. Madrid, 8. Dez. Die geſtern 
nach dem allgemeinen Stimmrecht ſtattgehabten 
Wahlen zur theilweiſen Erneuerung der Provinzial⸗ 
räthe ergeben bis jetzt annähernd, daß in Madrid 
10 Liberale, 4 Republikaner und 2 Miniſterielle ge⸗ 
wählt worden ſind. Aus den Provinzen liegen die 
Berichte noch unvollſtändig vor. Es ſcheint aber, das 
die Wahlen bisher im Allgemeinen zu Gunſten der 
Regierung ausgefallen ſind, obſchon in einigen Pro⸗ 
vinzen die Liberalen und in Bilbao die Karliſten den 
Sieg davon getragen haben. 

Rußland. Petersburg, 8. Dez. Die 
„Nowoſti“ weiſen in einer Beſprechung der Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland auf das direkte 


Intereſſe hin, welches beide Staaten daran hätten, in 


einander friedliebende Nachbarn zu erblicken, für die 
es nützlich ſei, die engſten Verbindungen zu unter⸗ 
halten. Das Entgegenkommen, welches in jüngſter Zeit 
die deutſche Regierung Rußland gegenüber bethätigt, 
ſei freudig zu begrüßen und laſſe die wohlthätigſten 
Folgen erwarten. — Unter der bäuerlichen Bevölke⸗ 
rung des Gouvernements Saratow zeigt ſich eine 
lebhafte Auswanderungsbewegung. Bisher haben 
etwa 20,000 Perſonen erklärt, nach den Bezirken 
Barnaul und Minuſſinsk in Sibirien auswandern 
zu wollen. — Nach Privatmeldungen werden alle 
Braſilienauswanderer, mit oder ohne Paß, an der 
Grenze angehalten und zwangsweiſe nach ihren 
Heimathsorten zurückgebracht werden. 
os kau, 8. Dez. Wie die „Moskauer 
Zeitung“ meldet, wird dem Reichsrathe demnächſt ein 
Geſetzentwurf zugehen, durch welchen die Rechte des 
baltiſchen Adels und diejenigen des ruſſiſchen Adels 
derart gleichgeſtellt werden ſollen, daß der erſtere 
keinerlei Vorzug mehr vor dem letzteren genießt. 
Amerika. Chicago, 7. Dez. Ein Telegramm 
aus Pineridge meldet in Beſtätigung einer geſtrigen 
Nachricht, 81 Häuptlinge von den feindlichen Indianer⸗ 
ſtämmen hätten geſtern eine Zuſammenkunft mit dem 
General Brooke gehabt; letzterer habe allen Forde⸗ 
rungen der Indianer zugeſtimmt. Die Häuptlinge 
beriethen jetzt unter einander und ſeien gewillt, ihr 
Lager in größerer Nähe der Agentur aufzuſchlagen. 
Afrika. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Liſſabon: Hier eingegangene offizelle Nachrichten aus 
Mozambique widerſprechen den durch die Südafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft verbreiteten Berichten und beſagen, 
die Agenden der britiſch⸗ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft 
hätten die Eingeborenen von Mutaſſa aufgereizt und 
ſeien mit dieſen nach Maſſikeſſe zu den Niederlaſſungen 
der portugieſiſchen Mozambique⸗Kompagnie gezogen, 
hätten dieſelben überrumpelt, die portugieſiſche Flagge 
herabgeriſſen und Paiva, Andrada, Gouveia, Rezende, 
ſowie den in portugieſiſchen Dienſten befindlichen 
franzöſiſchen Ingenieur C. de Llamby verhaftet. Das 
Perſonal der Mozambique⸗Kompagnie und die portu⸗ 
gieſiſchen Goldwäſcher ſeien, verfolgt durch die Engländer 
gegen die Küſte geflüchtet. — Der „Times“ wird aus 


Carthyaner 


‚jeiner 


umſchiffe und deutſche Stationen am Weſtufer des 
Sees errichte. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 8. Dez. Bei den Majeſtäten waren 
geſtern Abend im Neuen Palais zum Thee geladen: 
der Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Hintzpeter und 
Frau, Prof. Dr. Schottmüller, Dr. Grüßfeldt und 
der Direktor des Franzöſiſchen Gymnaſiums Dr. Schulze. 
gun Vormittag nahm der Kaiſer um 10 Uhr den 

ortrag des Reichskanzlers und um 11 Uhr den des 
Zivilkabinets entgegen. — Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Griechenland ſind von ihrem 
Petersburger Aufenthalt nach Berlin zurückgekehrt 
und haben im Palais der Kaiserin Friedrich Wohnung 
genommen. — Wie man hört, wird einem freu di⸗ 
gen Ereigniſſe in der kaiſerlichen Familie im 
erſten Drittel des Januars entgegengeſehen. 
Potsdam, 8. Dez. Es verlautet, daß Peinz 
Aribert von Anhalt ſich mit der Prinzeſſin Luiſe 


Auguſte, der zweiten Tochter des Prinzen Chriſtian 


von Schleswig⸗Holſtein, verlobt habe. 


Armee und Flotte. 
* Berlin, 8. Dez. S. M. Kanonenboot „Wolf“, 


Kommandant Kaptän Lieutenant Hellhoff, iſt am 


7. Dezember cr. in Yokohama eingetroffen. — S. M. 
Kreuzer „Möwe“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän 
v. Halfern, iſt am 7. Dezember er. von Gibraltar 
nach Alexandrien in See gegangen. 

— Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, ſoll der 
Generallieutenant v. Kroſigk, Chef des Militär: 
Reitinſtituts in Hannover, zum General⸗Inſpekteur 
der Kavallerie ernannt worden ſein. Seit dem Ab⸗ 
leben des Prinzen Friedrich Karl im Sommer 1885, 
welcher Jahre hindurch dieſe Stellung inne hatte, iſt 
dieſelbe unbeſetzt geweſen. General v. Kraſigk gilt in 
j Waffe allgemein als ein hervorragender 
Reiterführer und praktiſcher Kenner kavalleriſtiſchen 


Dienſtes. 
Kirche und Schule. 


— In der Schulkonferenz kam es auch im 
weiteren Verlauf der Sonnabendſitzung zu keiner Ab⸗ 
ſtimmung. Der „Reichsanzeiger“ theilt nur die ver⸗ 
ſchiedenen von den drei Mitberichterſtattern aufge⸗ 
ſtellten Theſen mit. Die Ausführungen des erſten 
Mitberichterſtatters zur Frage des Lehrplans in den 
Gymnaſien, Geh. Regierungs⸗Raths Dr. Kruſe⸗Danzig 
laſſen ſich etwa in folgender Weiſe zuſammenfaſſen: 
Eine Beſchränkung des altſprachlichen Unterrichts iſt 
nicht zu empfehlen. Der lateiniſche Auffatz und das 
griechiſche Verſetzungs⸗Extemporale für J ſind jedoch 
zu entbehren. Zur Verminderung der Stundenzahl 
können in VI die Zeichenſtunde, die Geſchichtsſtunde 
und die dritte Religionsſtunde wegfallen. In V it 
das Franzöſiſche nicht nur entbehrlich, ſondern ſchädlich. 
Das Engliſche wird, wie bisher, fakultativ zuzulaſſen ſein, 
ebenſo der Zeichenunterricht in den oberen Klaſſen. 
Die Ermäßigung der Lehrziele, alſo die Verminderung 
des Lehrſtoffs, iſt auf Direktoren⸗Konferenzen mehrfach 
ins Auge gefaßt, bedarf aber noch genauerer Feſt⸗ 
ſtellung. In der Diskuſſion legte der Präſident der 
Phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt, Prof, Dr. von 
Helmholtz, eingehend die Anforderungen dar, welche 
vom Standpunkt des naturwiſſenſchaftlichen Studiums 
an den Gymnaſialunterricht, zu ſtellen ſeien. Dieſe 
Anforderungen, welche haupfjächlich den Unterricht im 
Deutſchen beträfen, ſeien ohne Vermehrung der 
Stundenzahl zu erreichen. Geh. Ober-Regierungs⸗ 
Rath Dr. Stauder machte einige thatſächliche Mit⸗ 
theilungen. Er ſprach ſich dahin aus, daß eine Ver⸗ 
minderung der Stundenzahl nur im Wege der Ein⸗ 
ſchränkung des altſprachlichen Unterrichts zu ermög⸗ 
lichen ſei. Am Montag iſt die Sitzung wegen des 
katholiſchen Feiertags ausgefallen. 

— Zum Hof⸗ und Domprediger an Stelle des 
zum vortragenden Rath im Kultusminiſterium berufenen 
Herrn Bayer iſt, wie die „Poſt“ erfährt, Superintendent 
Kritzinger in Storkow ernannt worden. Super⸗ 
intendent Kritzinger hielt bereits am vorigen Sonntag 
in der Friedenskirche zu Potsdam vor den kaiſerlichen 
Majeſtäten ſeine Probepredigt. 

— Nach der „Poſt“ beſtätigt es ſich nicht, daß der 
Garniſonprediger Haſe in Potsdam in eine der er⸗ 
ledigten Hofpredigerſtellen berufen werden ſoll. 

— Die preußiſchen Volksſchullehrer 
haben nunmehr die Mittheilung erhalten, daß ſie die 
ihnen vom Landtage bewilligten, ſeit 1874 ihnen ent⸗ 
zogenen Alterszulagen wieder in Empfang 
nehmen können. 

— Dem Vernehmen der „Saale⸗Ztg.“ nach hat 
der Präſident des Oberkirchenraths, Dr. Hermes, 
um ſeine Entlaſſung gebeten. : a 

— Zu den Vorwürfen des Kaiſers gegen die 
Lehrerwelt an höheren Schulen ſchreibt man 
der „Freiſ. Z.“ aus Schleſien, daß dieſe Vorwürfe 
wohl richtiger gegen das Kultusminiſterzum zu richten 
geweſen wären als gegen die Lehrer, denn die Lehrer⸗ 
kollegien find nicht in der Lage, an dem Unterrichts⸗ 
ſtoff und ſelbſt an der Behandlung des Lehrſtoffes 
etwas Weſentliches zu ändern. Selbſt die Provinzial⸗ 
ſchulräthe ſind zu ſehr gebunden, als daß ſie ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Vorgehen wagen könnten. 
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42. Jahrg. 


ig, 8 Dez. Im Monat November haben, 
die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn be⸗ 
tragen: im Perſonen⸗Verkehr 19,700 Mk., im Güter⸗ 
verkehr 123,300 Mk., an Ertraordinarien 26,000 Mk., 


zuſammen 169,000 Mk., 1100 Mk. mehr als im No⸗ 
vember v. J. Mehr⸗Einnahmen ergaben der Güter⸗ 


verkehr 2300, Extraordinarien 1000 Mk., Minder⸗Ein⸗ 
nahmen der Perſonenverkehr 2200 Mk. Die Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahme in den 11 Monaten ſeit 1. Januar 
betrug, jo weit bis jetzt ermittelt, 1.644.358 Mk, 
153,127 Mk. weniger als in der gleichen Zeit v. J. — 
Nachdem, wie wir bereits gemeldet haben, von den 
beiden Verurtheilten c und Dr. Wehr Reviſion 
gegen das in der Ferſenauer Sache gefällte Urtheil 
der Strafkammer angemeldet iſt, hat nunmehr auch der 
Staatsanwalt gegen diejenigen Theile des Erkenntniſſes, 
welche auf Freiſprechung Taulelen, Reviſion eingelegt. 
— Im Jahre 1891 werden die Sitzungen des hieſigen 
Schwurgerichts am 12. Januar, 2. März, 27. April, 


22. Juni, 21. September und 23. November beginnen. 


— Am Sonnabend iſt, wie die „D. Z.“ meldet, vom 
hieſigen Landgericht über den Pächter des ſtädtiſchen 
Kämmereigutes Neukrügerskampe, Herrn Rudolf Tuchel, 
deſſen vorläufige Verhaftung durch eine dort erſchienene 
Gerichts⸗Kommiſſion aus Danzig, wie das genannte 
Blatt bereits vor Anigen Tagen meldete, definitiv die 
Unterſuchungshaft wegen Verdachtes der Brandſtiftung 
beſchloſſen worden. Herr T. wird beſchuldigt, am 11. Nov. 
in der mit Hafer gefüllten Scheune vorſätzlich Feuer 
angelegt zu haben, das allerdings durch ſeine Guts⸗ 
leute frühzeitig bemerkt und noch im Entſtehen erſtickt 
wurde. Bei den zunächſt durch den Gendarmen 
Pleger aus Stutthof angeſtellten Nachforſchungen ſoll 
ein mit Pulver gefüllt geweſenes und mit einer 9 
ſam glimmenden Zündſchnur verſehenes Käſtchen in 
einem Scheunenfache gefunden worden ſein. T., der 
ſich ſeit längerer Zeit in ſchwierigen finanziellen Ver⸗ 
hältniſſen befand und häufig Pachtſtundungen beim 


Magiſtrat beantragen mußte, wird beſchuldigt, dieſes 


Käſtchen aus einer Zigarrenkiſte ſelbſt gefertigt und 


es als Mittel zur Brandſtiftung benutzt zu haben. — 


Unter zahlreicher Betheiligung fand am Sonnabend eine 
Sitzung des Lehrervereins ſtatt, in der N Lehrer 
Gohr über „Die neueſten Reformen in unſerem Volks⸗ 
ſchulweſen“ referirte. Der Vortragende wies zunächſt 
auf die gegenwärtigen ungleichen Strömungen in der 


deutſchen Nation hin. Dieſelben ſollten durch zeitgemäße 


Reformen, wie ſie die jüngſte Thronrede unſeres all⸗ 


verehrten Kaiſers angekündigt, ins ruhige Fahrwaſſer 


geleitet werden. Eine nothwendige, den Forderungen 
und Erwartungen der Zeit entſprechende Umgeſtaltung 
ſei auch für den inneren Ausbau und die äußere 
Geſtaltung des Schulorganismus, welcher mehr als 
bisher ein nützliches Glied im Staatskörper ſein 
müſſe, geplant. Dies erſtrebten ſowohl die kaiſer⸗ 
lichen Erlaſſe, als auch die im Herzen un⸗ 
ſerer Nation widerhallende kaiſerliche Rede vom 
4. d. Mts. In beiden finde die kaiſerliche Pädagogik 
ihren Ausdruck. Sie beſtimme das Ziel, bezeichne 
die Mittel und weiſe den rechten Weg zur Erreichung 
des geſteckten Zieles an. Das Ziel ſei: a. ein allge⸗ 
meines, Befähigung der Schüler, „was wahr, was 
wirklich und was in der Welt möglich iſt,“ zu erkennen, 
b. ein beſonderes: das Fundament für eine geſunde 
Auffaſſung der ſtaatlichen und der geſellſchaftlichen 


Verhältniſſe aufzubauen. Die Mittel ſeien neben den 


verſchiedenen Unterrichtsgegenſtänden insbeſondere: 
a. der Religionsunterricht, in welchem die ethiſche 
Seite mehr in den Vordergrund trete und der 
Memorirſtoff auf das nothwendigſte beſchränkt werde, 
b. der Geſchichtsunterricht, bei welchem hauptſächlich 
die vaterländiſchen Ereigniſſe bis zur neueſten Zeit 
und von dieſen beſonders auch die kulturhiſtoriſchen 
Thatſachen zur Behandlung kommen. Angewandt 
werde folgende Methode: Darbietung der einfachſten und 
leichtfaßlichſten Verhältniſſe in wohlverſtandener und 
warmempfundener Form in angemeſſener Bewegung 
auf den verſchiedenen Unterrichtsſtufen und unter 
Vorausſetzung der didaktiſchen Kraft des Lehrers. 
Dieſe pädagogiſchen Maßnahmen ſeien unerläßlich im 
Intereſſe der wahren Strömungen unſerer Zeit, welche 
auf ein lebendigeres, inhaltsvolleres, bſtthätiges 
Leben gerichtet ſeien. In der Bethätigung dieſes 
Lebens ſei unſer großer pädagogiſcher Heerführer vor⸗ 
angegangen. Wohlan, ſolgen wir ihm! Den Aus⸗ 
führungen des Vortragenden ſpendete die Verſammlung 
lebhaften Beifall. In der nächſten Sitzung wird der 
Volksſchulgeſetzentwurf den Gegenſtand der Berathung 
bilden. Gleichzeitig ſei bemerkt, daß als weſtpreußiſche 
Vertreter für den am 30. Dezember d. J. in Magde⸗ 
burg anberaumten „Preußiſchen Lehrertag“ folgende 
Herren gewählt ſind: Mielke I-Danzig, Kuhn⸗Marien⸗ 
burg, Kandulski⸗Brieſen und Neuber⸗Raudnitz. 
Dirſchau, 7. Dez. Zwei Danziger Kriminal⸗ 
Beamte verfolgten vorgeſtern bis hierher die Spur 
weier junger Mädchen, welche die Börſe eines Herrn 
h Danzig um 600 ME. erleichtert hatten, jedoch ohne 
Erfolg. — Auf die Scheune eines Gehöftes in Dir⸗ 
ſchauerwieſen kommt ſeit einigen Tagen allabendlich 
ein Storch und läßt ſich auf dem Storchneſt nieder. 
Der Storch wird vom Hofbeſitzer mit gekochten Mehl⸗ 
klößen gefüttert. — In Kl. Lichtenau herrſcht unter 
den Kindern die Diphtheritis. Auf Anordnung des 
Landrathsamts iſt bis auf weiteres die Schule geſchloſſen. 
* Menteich, 7. Dez. Nach der Volkszählung vom 


1. Dezember beträgt die ortsanſäſſige Bevölkerung 
unſerer Stadt 2490 Perſonen, gegen 2351 im Jahre 
1885. Es hat alſo eine Vermehrung um 6 PCt. ſtatt⸗ 
gefunden. 5 

* Tiegenhof. Die Zuckerfabrik Tiegenhof hat 
am Freitag die diesjährige Kampagne beendet. Ver⸗ 
1 ſind während derſelben etwa 320,000 Zentner 

üben. 
* Thorn, 7. Dez. Als Entſchuldigungsgrund für 


die ſo häufig vorgekommenen Ausſchreitungen ruſſiſcher 


Grenzſoldaten auf deutſchem Gebiete giebt die ruſſiſche 
Regierung an, daß Rekruten zur Grenzbewachung 
herangezogen worden ſind. Sie hat daher unſerer 
Staatsregierung zugeſichert, in Zukanft unausgebildete 
Mannſchaften nicht wieder zur Grenzbewachung zu 
verwenden. 

[=] ati 8. Dez. Ein ſehr verlockender 
Ort für penſionirte Beamten ſcheint das an der Eiſen⸗ 
bahn gelegene Dorf Weißenhöhe zu ſein. Eine nicht 
unbedeutende Zahl von penſionirten Beamten ver⸗ 
ſchiedener Kategorien hat ſich dort niedergelaſſen. Es 
wohnen dort 2 penſionirte Lehrer, 1 Gendarm, 
1 Chauſſee⸗Aufſeher, 4 Bahnwärter, 1 Weichenſteller 
und außerdem mehrere Beamtenwittwen. Verhältniß⸗ 
mäßig billige Lebensmittel und günſtige Wohnungs⸗ 


verhältniſſe dieſes Ortes ſind die Beweggründe, welche 


babe Emeriten bei der Wahl dieſes Aſyls geleitet 
aben. 

* Marienwerder, 7. Dez. Eine ſeltene Natur⸗ 
erſcheinung wurde heute Abend nach ſechs Uhr hier 
beobachtet. Der Horizont wurde nämlich in nörd⸗ 
licher Richtung durch Wetterleuchten erhellt. 

* Rieſenburg, 6. Dez. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung verlas Herr Bürgermeiſter Reimann 
die Antwort auf die Adreſſe zur Moltkefeier ſowie 
die Verfügung des Kriegsminiſteriums in Bezug auf 
unſere Garniſonangelegenheit. Dieſe Verfügung beſagt, 
daß unſere Küraſſier⸗Garniſon in 3—4 Jahren end⸗ 
giltig nach Graudenz überſiedeln werde; jedenfalls 
werde dann aber Rieſenburg eine andere Garniſon 
erhalten. (G.) a 

Pr. Holland. Nach der Volkszählung hat 
unſere Stadt eine Bevölkerung von 2382 männlichen, 
2633 weiblichen, in Summa 5015 Einwohner. 

* Mohrungen, 7. Dez. Heute Morgen brannte 


in dem eine Meile von hier entfernten Gute Gr. Gottes⸗ 


1885. 


21,418 K 


legenheit nach Theerbude begeben. 


* 


gefängniß abgeliefert worden. 


walde die Spiritusbrennerei total nieder. Ueber die 
Entſtehung des Feuers iſt nichts bekannt. 

* Braunsberg, 5. Dez. Behufs Beſchaffung 
der Arbeitsbeſcheinigungen für die Alters⸗ und Inva⸗ 
liden⸗Verſicherung werden hier ſämmtliche Arbeiter 
und Arbeiterinnen gruppenweiſe auf das Polizeibüreau 
geladen, wo jedem einzelnen nach Prüfung ſeiner Ver⸗ 
hältniſſe mitgetheilt wird, was er zu thun hat, eventl. 
werden die Beſcheinigungen ſofort ausgefüllt. 

* Allenſtein. Nach vorläufigem Voranſchlage iſt 
das Ergebniß der Volkszählung in unſerer Stadt: 
Zivilbevölkerung 16,583 Einwohner gegen 11555 pro 
Militär 2792 Einwohner gegen 576 pro 1885. 
Geſammtbevölkerung 19,375 Einwohner gegen 15,131 
pro 1885. Daher mehr 7244 Einwohner. Die 
Zivilbevölkerung hat alſo um 5028 Einwohner zuge⸗ 
nommen. 

* Königsberg, 8. Dez. Das hieſige Eiſenbahn⸗ 
betriebsamt macht gegenwärtig mit einem Straßen⸗ 
Dampfwagen auf der Chauſſee nach Ponarth Probe⸗ 
fahrten. Wenn ſich der Wagen bewährt, ſoll er na⸗ 
mentlich zur Beförderung von Schulkindern nach der 
Stadt Verwendung finden. — Der Oberlehrer des 
königlichen Friedrichkollegiums, Herr G. Schwarz, iſt 
in der Nacht von Freitag zu Sonnabend plößlic 
verſtorben. — Die größte hieſige Speditisnsfirma 
Fer Mahlow u. Co. beging am geſtrigen Tage die 

eier ihres 50jährigen Beſtehens. — Die Kaiſerin 
hat nach der „K. H. Z.“ dem Dienſtmädchen Karoline 
Poradowska, gebürtig aus Schneidemühl und hier im 
Dienſt, in Anerkennung ihrer vierzigjährigen treuen 
Dienſte in einer und derſelben Familie ein goldenes 
Kreuz, ſowie ein die Namensunterſchrift Ihrer Ma⸗ 
jeſtät tragendes Diplom verliehen. — Villa Conrads⸗ 
hof iſt aus dem Beſitz des Herrn Nelſon in den des 
Hufenetabliſſements⸗Pächters Herrn Klein (Hufen⸗ 
Terraſſe) für den Preis von 108,000 Mark über⸗ 
gegangen. 5 

* Gollub, 7. Dez. Einem vor 2 Jahren ſtan⸗ 
desamtlich getrauten katholiſchen Ehepaar wurde, wie 
die „Th. O. Z.“ ſchreibt, ſ. Zeit vom Pfarrer die 
kirchliche Trauung verweigert, weil die Eheleute ſo 
nahe mit einander verwandt ſind, daß die katholiſche 
Kirche die Ehe verbietet; die Kirche fordert die Tennung 
der Ehe, die Polizeiverwaltung hat durch Polizeiſtrafe 
die Frau genöthigt, vom Manne fortzuziehen; die 
Leute haben nun die höhere Inſtanz beſchritten. 
Ein eigenthümlicher Konflikt! 

Inſterburg. Das Ergebniß der Volkszählung 
in hieſiger a iſt nach vorläufigem Voranſchlage 
öpfe. 

* Stallupönen, 4. Dez. Der Ankauf der Villa 
Naunyn in Theerbude ſeitens Sr. Majeſtät ſcheint 
ſich zu bewahrheiten. Im Laufe des vorgeſtrigen 
Tages war der Kaſtellan des kaiſerlichen Schloſſes 
hierſelbſt eingetroffen und hatte ſich in dieſer Ange⸗ 
Wie wir erfahren, 
ſoll es die Abſicht des Kaiſers ſein, künftig nicht mehr 
in Trakehnen abzuſteigen, ſondern bei einem event. 
Jagdbeſuch der Rominter Haide von unſerm 
Bahnhof aus die Reiſe in das Jagdterrain reſp. zur 
Villa per Wagen fortzuſetzen, indem die Wege von 


hier aus in beſſerm Zuſtande ſich befinden, als dies 


bei den Landwegen von Trakehnen aus nach Theer⸗ 
bude der Fall iſt. 

* Meidenburg, 4. Dez. Die Buchhandlung und 
Buchdruckerei von S. Nipkow, ebenſo der Verlag und 
die Redaktion der „Neidenburger Zeitung“ iſt durch 
Kauf in den Beſitz des Herrn P. Muͤller übergegangen. 

* Memel, 6. Dez. Herr Direktor Hannemann 
hat die diesjährige Theaterſaiſon mit der Aufführung 
des vieraktigen Schauſpiels „Die Haubenlerche“ von 
E. v. Wildenbruch mit durchſchlagendem Erfolge er⸗ 


öffnet. 

* Memel. Die auf der Reiſe von Memel nach 
Suttonbridge leck in Gothenburg eingelaufene Deutſche 
Brigg „Maria“ Cap. Caſten, am 22, September mit 
Balken und Planken von hier ausgegangen, iſt be⸗ 


ſichtigt, in äußerſt ſchlechtem Zuſtande befunden wor⸗ 


den und wird kondemnirt werden. Die Ladung ſoll 
ſchweren Seeſchaden haben. — Die von Memel aus⸗ 
gegangene Ruſſiſche Galeas „Magdalena“ iſt in der 
Nähe von Ahus geſtrandet. Die Beſatzung iſt mit 
erfrorenen Gliedern gelandet. (M. D.) 

“Bromberg, 7. Dez. Die Gebrüder Krojanker 
ſind heute Morgen hier angelangt und an das Juſtiz⸗ 
Sie ſahen ſehr blaß 
und leidend aus, ein jeder trug ein Handköfferchen. 

* Poſen, 8. Dez. In Tremeſſen iſt auf der 
Fahrt von dem Poſtamt nach dem Bahnhöfe aus dem 
Poſtwagen ein Werthbriefbeutel mit 2000 Mk. Inhalt 
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geſtohlen. Zwei Unterbeamte ſind als verdächtig 
verhaftet. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 
10. Dez.: Erſt nebeltrübe, kälter, friſcher 
Wind, veränderlich. 5 
11. Dez.: Wolkig, vielfach heiter, mäßige 
Kälte, N Wind, nebelfeucht. . 
12. Dez.: Vielfach Nebel, theils heiter, mäßig 
kalt, wenig Wind. \ 


(Für diefe Rub rie geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 9. Dezember. 

Zum Rathhausbau.] In dem geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Verdingungstermin für die Maurer⸗ und 
Zimmerarbeiten zum Rathhausbau ſind, wie uns 
mitgetheilt wird, von den hieſigen Zimmermeiſtern 
auf die letzteren Gebote abgegeben worden, die 
zum Theil erheblich unter dem Koſtenanſchlag blieben. 
Dagegen haben die hieſigen Maurermeiſter überhaupt 
kein Gebot auf die Maurerarbeiten gemacht. Es 
werden dieſe daher nochmals in engerer Submiſſion 
ausgeſchrieben werden, zu der außer einigen hieſigen 
oe auswärtige Maurermeiſter aufgefordert werden 
ollen. 

* [Gewerbeverein.] Bei Beginn der geſtrigen 
Sitzung theilte Herr Profeſſor Nagel zunächſt mit, 
daß der Verein von dem kaufmünniſchen Verein eine 
Einladung zu dem heutigen Vortrage des Herrn 
Generalſekretär Ehlers aus Danzig über: „Neuere Vor⸗ 
gänge in der Zoll⸗ und Handelspolitik der Staaten“ 
erhalten habe. Nach Verleſung des Protokolls der 
vorigen Verſammlung erhielt Herr Gasanſtaltsdirektor 
Gellendien das Work zu dem Vortrage über: „Neue⸗ 
rungen in der Heizung der Gas⸗Retortenöfen“. Der 
Herr Redner beſchrieb zunächſt den Bau von Re⸗ 
tortenöfen, von denen wir in unſerer Gasanſtalt je 
einen zu 4 und 7 und je zwei zu 8 und 9 Retorten 
haben, und ging dann auf einige Einzelheiten bei der 
Verbrennung der als Heizmittel dienenden Kohlen in 
den Gas⸗Retortenöfen ein. Die Verbrennung muß 
hier ſo geleitet werden, daß der Kohlenſtoff möglichſt 
ganz in Kohlenſäure übergeführt wird und als Ver⸗ 
brennungsprodukt nicht Kohlenoxydgas entſteht. Es 
kommt alſo auf eine genügende Luftzufuhr an, doch 
muß andrerſeits die Luftzufuhr auch nicht zu groß ſein, 
weil dadurch die Verbrennungstemperatur erniedrigt 
wird. Iſt die Luftzufuhr nur gerade hinreichend den 
Kohlenſtoff in Kohlenſäure überzuführen, jo erhält 
man eine Verbreunungstemperatur von 2700 Grad 
bei einem Luftüberſchuß von 50 reſpektive 100 pCt. 
eine ſolche von nur 1840 reſp. 1400 Grad. Da bei 
der früher üblichen Roſtfeuerung eine ökonomiſche 
Verbrennung nicht möglich war, ſo waren die Be⸗ 
ſtrebungen der Gastechniker darauf gerichtet, ein 
anderes Heizverfahren zu erſinnen. Ein ſolches 
fand man in der Gasfeuerung, die im 
weſentlichen darin beſteht, daß man in einem Ofen, 
dem Regenerator, zunächſt die Kohlen bei ſchwachem 
Luftzutritt zu Kohlenoxydgas verbrennt und dieſes 
Gas nach dem Retortenofen leitet, wo es durch weitere 
Luftzufuhr in Kohlenſäure übergeführt wird. Er⸗ 
wähnen wollen wir hierbei noch, daß die Ver⸗ 
brennungswärme bei der Verbrennung von Kohlen⸗ 
ſtoff zu Kohlenoxyd reſpektive zu Kohlenſäure 
ſich wie 2473 zu 8080 verhält. Gasfeuerung iſt 
zuerſt in den Werken zu Waſſerhalfingen in Württem⸗ 
berg eingeführt worden und hat ſich dann in den ver⸗ 
ſchiedenſten Syſtemen überall verbreitet. Wir haben 
in unſerer Gasanſtalt noch zwei alte Roſtöfen, einen 
Vierer⸗ und einen Siebenerofen, im Betrieb. Die Achter⸗ 
und Neunecöfen, welche im vorigen reſp. in dieſem Jahre 
zur Ausführung gekommen ſind, ſind Regeneratoröfen 
nach dem Syſtem Haſſe⸗Didier. Was die Erſparniß 


bei dieſen Oefen betrifft, ſo kann man dieſelbe 
bei einer Produktion von 1,000,000 Kubikmeter 
Gas, welche wir im nächſten Jahre haben 


werden und wozu 66,000 Zentner Steinkohlen nöthig 
ſind nach den hier angeſtellten Verſuchen auf 10 pCt. 
veranſchlagen, d. h. alſo 6600 Ztr. Koke, da man 
nämlich nicht Kohlen, ſondern die aus den Retorten 
kommenden Koke verwendet. Rechnet man den 
Zentner nur zu 1 Mk., jo beläuft ſich die Erſparniß 
auf 6600 Mk. Dabei iſt noch nicht einmal berück⸗ 


ſichtigt, daß der Betrieb ein leichterer iſt und 
die Oefen und Retorten länger vorhalten 
als früher. Der Redner ſchloß mit dem Ausdruck der 


Freude darüber, daß deutſche Techniker die Gastechnik 
mit ihren Erfindungen bereichert haben und vom 
hieſigen Magiſtrat die Gasfeuerung zum Vortheil der 
Kommune eingeführt ſei. Nach dem ſehr eingehenden 
und beifällig aufgenommenen Vortrag der an einem 
Modell eines Neunerofens erläutert wurde, erklärte 
der Herr Redner noch den trockenen und den naſſen 
Gasmeſſer, von denen ebenfalls je ein Exemplar aus⸗ 
geſtellt war. Auf Grund der durch den Vortrag ge⸗ 
gebenen Anregung wird der Verein am nächſten 
Montag Nachmittags 34 Uhr die Gasanſtalt beſuchen. 
Nach Vorzeigung einiger Neuheiten wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 

* [Petition.] Die von den landwirthſchaftlichen 
Vereinen der linken Nogatniederung in Betreff der 
Grundſteuer an das Abgeordnetenhaus gerichtete Pe⸗ 
titon iſt nunmehr abgeſandt worden. Dieſelbe hat 
folgenden Wortlaut: „Das Hohe Haus der Abgeord- 
neten wolle beſchließen, die Königliche Staatsregierung 
zu erſuchen, geſetzliche Maßnahmen treffen zu wollen, auf 
Grund deren die Gleichſtellung des Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrages in gleichen Bodenkaſſen der drei Deichverbände: 
a. des Danziger Deichverbandes, b. des Marienburger 
Deichverbandes, c. des Elbinger Deichverbandes bewirkt 
wird.“ Zur Begründung wird angegeben, daß bei 
der Veranlagung zur Grundſteuer für die Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrags⸗Einſchätzung der gleichen Bodenklaſſen 
der verſchiedenen Deichverbände maßgebend die An⸗ 
nahme war, daß die rechtsſeitige Nogatniederung gegen 
Ueberſchwemmungen bedeutend geſicherter ſei, als die 
linksſeitige Nogat⸗ reſp. die Weichſelniederung, und 
deshalb hier eine höhere Einſchätzung für berechtigt er⸗ 
achtet wurde. Dieſe Annahme habe ſich jedoch 
durch die furchtbaren Ueberſchwemmungen der Jahre 
1876 und 1888 als eine nicht zutreffende erwieſen, 
im Gegentheil ſei heute wohl die Ueberzeugung maß⸗ 
gebend geworden, daß die rechtsſeitige Nogatniederung 
mehr gefährdet iſt, als die linksſeitigen Nogat⸗ und die 
Weichſelniederungen. Aus der Eiuſchätzung der 
gleichen Bodenklaſſen in den drei aufgeführten Deich⸗ 
verbänden gehe hervor, wie ungleich die Einſchätzung 
gleicher Bodenklaſſen thatſächlich erfolgt iſt. Dieſe 
ungleiche Einſchätzung gleicher Bodenklaſſen macht ſich 
nun aber nicht allein als höhere Steuer fühlbar, 
ſondern wird dadurch ſo drückend und uns in unſerem 
Nahrungszuſtande gefährdend, daß ſie als Maßſtab 
der Beiſchläge für ſämmtliche übrigen Steuern und 


Abgaben für die Gemeinde, den Kreis, die Provinz, 
die Schule, die Kirche und die Deichunterhaltung 
dient. Noch härter wirkt die zu hohe Grundſteuer⸗ 
reinertrags⸗Schätzung reſp. die hieraus reſultirende 
höhere Grundſteuer aber in den Kreiſen, welche aus 
Niederung und Höhe beſtehen. Denn auch die 
Beiträge zur Unfallverſicherung werden gleichfalls 
nach der Grundſteuer aufgebracht und er⸗ 
fordert bekanntlich die Bewirthſchaftung der Niede⸗ 
rungs- Wirthſchaften — die Viehzucht — bedeutend 
weniger Arbeitskräfte, als die Höhewirthſchaften — 
reiner Körnerbau — und müſſen mithin die Niederungen 
mittelſt ihrer hohen Grundſteuer die Unfälle der⸗ 
jenigen Theile der Provinz decken helfen, welche nach 
den lokalen Bodenverhältniſſen und nach Art der Be⸗ 
wirthſchaftung mindeſtens die vierfachen Arbeitskräfte 
beſchäftigen. Wir ſind überzeugt, heute keinem Wider⸗ 
ſpruche mehr zu begegnen, wenn wir uns erlaubten, 
oben zu behaupten, daß der rechtsſeitige Nogat⸗Deich⸗ 
verband mehr gefährdet und leichter der Ueber⸗ 
ſchwemmung ausgeſetzt iſt, wie die Marienburger und 
Danziger Deichverbände und geſtatten uns nur noch 
auf die verlandeten Ausflüſſe der Nogat und die un⸗ 
geregelten Stromverhältniſſe hinzuweiſen, die eine 
koloſſale Gefahr für uns ſtets latent erhalten. Auch 
muß jede Ueberſchwemmung rechts der Nogat viel 
verheerender wirken, als links der Nogat oder der 
Weichſel, weil erſtere nur durch künſtliche Schöpfwerke 
beſeitigt werden kann, während die Ländereien links 
der Nogat und Weichſel beinahe von ſelbſt trocken laufen 
und ſtets noch in demſelben Jahre nutzbar werden. 
Das Auspumpen des Ueberſchwemmungswaſſers im 
Jahre 1888 erforderte ungeheure Mittel — annähernd 
eine Million Mark — und ſo lange Zeit, daß nicht 
die geringſte Nutzung der Ackerflächen möglich wurde. 
Endlich müſſen 3 des alten Deichverbandes alljährlich 
künſtlich entwäſſert werden, welche Nothwendigkeit in 
der tiefen Lage des Verbandes liegt und müſſen zu 
dieſem Zwecke einige „60“ Dampfmühlen von den 
Deichintereſſenten unterhalten werden. Die Ländereien 
der beiden Marienburger und Danziger Deichverbände 
bedürfen dagegen nur in ganz verſchwindendem Maße 
der künſtlichen Entwäſſerung. Welchen Einfluß dieſe 
Thatſachen haben, wird erwieſen aus den in den 
letzten Jahren erfolgten Grundſtücksverkäufen in der 
rechtsſeitigen Nogatniederung. — Durchſchnittlich ſind 
im Vergleiche zu den Verkäufen in den Marienburger 
und Danziger Deichverbänden in der rechtsſeitigen 
Nogatniederung pro Hektar 33 pCt. weniger gezahlt 


worden, als pro Hektar in den links der Nogat 
und Weichſel belegenen Niederungen willig ge⸗ 
zahlt worden iſt. Der Petition iſt noch 


eine Ueberſicht über die Steuer- und Schuldenlaſt des 
früheren Deichverbandes der rechtsſeitigen Nogat⸗ 
niederung mit Ausſchluß des Stadbezirks Elbing, auf⸗ 
geſtellt Elbing den 3. März 1890, beigefügt. Unter⸗ 


Trachenberg gerettet. 


Abend mit dem Schnellzuge Kronprinz von Griechen⸗ 


land nebſt Gemahlin und Gefolge auf der Rückreiſe 
von Petersburg. er griechiſche Konſul hatte in 
Königsberg durch den Schaffner ein herrliches Blumen⸗ 
bouquet für die Frau Kronprinzeſſin in das Koupee 
geſandt. — Großfürſt Alexis von Rußland traf 
geſtern Vormittag mit dem Schnellzuge auf der Durch⸗ 
reiſe von Haag über Berlin auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe ein und ſetzte mit demſelben Zuge die Reiſe nach 
Petersburg fort. 

* [Hopfenbau.] Um den Hopfenbau auf der 
nahen Höhe einzuführen, haben ſich verſchiedene Be⸗ 
ſitzer mit Hopfengärtnern im Poſenſchen in Verbindung 
geſetzt. Der Boden zeigt ſich zur Fender auch 
geeignet. Indeß ſtellen ſich die Koſten für Hopfen⸗ 
anlagen, namentlich für die rn, nach 
vorgenommenen Berechnungen ſo hoch, daß die meiſten 


Landwirthe vor dem Verſuche zurückſchrecken. 


* [Froſtſchäden.] Die Einwirkungen der grim- 
migen Kälte im November auf die Saaten laſſen ſich 
erſt jetzt genauer ermeſſen. In der Niederung hat 
neben dem Weizen namentlich der Rips darunter ge⸗ 
litten. Auf vielen Ripsfeldern ſehen nur fahle, gelbe 
Blätter aus der ſchwachen Schneedecke hervor. Bei 


vielen der zarten Ripspflanzen iſt der Froſt bis tief 


in den Trieb hinabgedrungen, ſo daß ſie total er⸗ 
froren ſind. 

* [Zählungskurioſa.] Bei der Ausfüllung der 
Zählkarten find mancherlei ergötzliche Eintragungen 
gemacht worden. Bei dem 6 Monate alten Paul 
Jeske ſteht unter „Beruf“: Säugling. Die 17jährige 
Anna Treufeldt iſt als „Tochter vom Hauſe“ ein⸗ 


getragen. Bei einem Zjährigen Mädchen iſt das 
„verheirathet“, bei einem djährigen Knaben das 
„verwittwet“ unterſtrichen. Sehr komiſch wirkt 


auf einer Zählkarte für eine Hausfrau in der Rubrik 
„Stellung im Berufe“ die Eintragung: „Meinem Mann 
ſeine Wirthſchafterin.“ — Einen Beweis für die 
Schwierigkeit der Kontrolle der Zählpapiere durch die 
Zählkommiſſarien bietet der Umſtand, daß in dem Be⸗ 
zirke eines Kommiſſars drei ſtarkbewohnte Häuſer bei 
der Zählung gänzlich überſchlagen wurden. 

„Von der Weichſel.] Die Weichſel iſt beichraudenz 
weiter auf 1,22 Meter gefallen. Bei Fordon war in 
der vorigen Woche in Folge der Eisſtopfung das 
Waſſer ſo hoch geſtiegen, daß es in die niedrig ge⸗ 
legenen Gehöfte drang. Viele Traften wurden durch 
das Hochwaſſer fortgeſpült. Bei dem Dorfe For⸗ 
donnek haben die andringenden Traften einen Kahn 
erdrückt und zum Sinken gebracht. Die Bewohner 
deſſelben wurden mit großer Gefahr durch den Beſitzer 
Sie haben Alles verloren und 
find nur mit dem nackten Leben davon gekommen. 

* [Verhaftete Diebe.] Geſtern Abend wurden 
hier drei Strolche auf einer hieſigen Herberge ver⸗ 
haftet, die einem ihrer Kumpane zu zwei verſchiedenen 


zeichnet haben die Petition die landwirthſchaftlichen Malen je ein Bündel mit Kleidern ꝛc. geſtohlen hatten. 


Vereine Elbing B., Ellerwald, Lichtfelde, Rückfort und 
Schönwieſe. { 

* [Der Vorſitzende des Elbinger Kreis⸗ 
vorſtandes] der Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
des Regierungsbezirks Danzig, 
meiſter Elditt hierſelbſt, hat auf Grund der Feſtſetzung 
zu § 16 des Kaſſenſtatuts für das künftige Jahr den 
Hauptlehrer Herrn Florian mit der Fortführung des 


Herr Oberbürger⸗ 


Ein Theil der geſtohlenen Sachen wurde bei den 
Dieben noch auf dem Leibe vorgefunden und ihnen 
abgenommen. h 

* [Zechprellerei.] Einige Schankwirthe der 
Leichnamſtraße wurden geſtern Abend von drei dem 
Arbeiterſtande angehörigen Perſonen um die Zeche 
geprellt. Die betrügeriſchen Menſchen zogen voll⸗ 
ſtändig planmäßig von Kneipe zu Kneipe, ſind ſchließ⸗ 


Meitgliederverzeichniſſes und ſonſtigen Regiſter und lich aber ermittelt und zur Anzeige gebracht. 


Dienſtpapiere beauftragt. Im Behinderungsfalle hat 
ihn Herr Lehrer Borowski II zu vertreten. 

* [Stadttheater. 
bei halben Preiſen die letzte Aufführung des modernen 
Schauſpiels „Die Hochzeit von Valeni“ ſtatt. Freitag, 


den 12. d. M., gelangt wieder eine Novität und zwar 


ein Schwank „Durand und Durand“, oder „Müller 
und Müller“ als Benefiz für unſeren beliebten 
Komiker Herrn Max Germann zur Aufführung. 

* [Perſonalien.] Der Amtsgerichts ⸗ Sekretär 
Sieber in Schlochau iſt zum Verwalter der Gerichts⸗ 
kaſſe bei dem Amtsgericht in Schlochau beſtellt worden. 
Der Gefangenaufſeher Thiel in Graudenz iſt in der 
Amtseigenſchaft als Gerichtsdiener an das Amts⸗ 
gericht in Neuſtadt verſetzt worden. Dem Poſtrath 
Deyl in Hannover iſt die Vorſteherſtelle bei der Ober⸗ 
Poſt⸗Direktion in Broinberg kommiſſariſch übertragen 
worden. 

* Weinachtsgratifikationen für Eiſenbahn⸗ 
beamte.] Eine recht angenehme Ueberraſchung ſteht 
den Beamten der preußiſchen Staatsbahnen, nach der 
Frkf. Z., für die kommenden Weihnachten bevor. Laut 
miniſterieller Verfügung ſollen die Weihnachtsremu⸗ 
nerationen für ſämmtliche Beamte, für Ober- ſowohl, 
als auch für Unterbeamte, in dieſem Jahre bedeutend 
höher bemeſſen werden als in den Vorjahren. Seither 
betrugen dieſelben von Unten nach Oben 20, 30, 40, 
50 Mark ac. 

* Hauskauf.) Frau Rentiere Wildhagen hat 
das ihr gehörige Haus Innern Mühlendamm Nr. 15 
99 1 115 15,000 Mk. an Herrn Rentier Steppuhn 
verkauft. 

*Grundſtücksverkäufe.] Das dem Gutsbeſitzer 
Guſtav Kluge in Parſchau gehörige Gut Parſchau 
Nr. 7, Größe 106,62,50 Hektar, iſt in dem am 
22. November d. J. angeſtandenen Verſteigerungs⸗ 
termin für den Preis von 107,000 Mark auf den 
Namen des Oekonom Guſtav Tornier aus Tralau 
übergegangen. — Das den Boten und Eigenthümer 
Siegfried Bartſch'ſchen Eheleuten gehörige Grund⸗ 
ſtücksmaterial Poſilge Nr. 68 Größe 0,06,40 Hektar 
iſt in dem am 6. d. Mts. angeſtandenen Verſteige⸗ 
rungstermin für den Preis von 550 Mark auf den 
Namen des Händlers David Cohn aus Elbing über⸗ 
gegangen. - 

*Die Anfertigung von Papierblumen] iſt 
z. Z. eine Lieblingsbeſchäftigung vieler Damen ge⸗ 
worden. Die Blätter derſelben werden aus farbigem 
Seidenpapier in allen Farbennüancen gemacht, und 
aus demſelben die ſchönſten Roſen, Mohnblüthen, 
Schneebälle ꝛc. gefertigt, welche ſich zur Füllung von 
Blumenkörbchen, Vaſen ꝛc. ſehr En 

* [Wegen Bankrottes] wird der Kaufmann 
Franz Cichon, früher in Schwetz, zuletzt in Stettin, 
von der Staatsanwaltſchaft in Graudenz ſteckbrieflich 
verfolgt. 

* [Feuergefährlich.] In der gegenwärtigen 
Zeit, wo ſo viel nützliche und unnütze Sachen einge⸗ 
kauft werden, iſt es angebracht, auf einen Unfall hin⸗ 
zuweiſen, den durch einen hübſchen hellen Kamm 
Frau J. am Sonnabend Abend in Danzig erlitt. 
Sie hatte den aus Celluloid hergeſtellten Kamm in 
der Haarfriſur ſtecken und beugte den Kopf, um einen 
Gegenſtand genau bei Licht zu beſehen, einen Augen⸗ 
blick über die Lampe. Da flammte ſofort ihr Kamm 
auf. Der Herr Gemahl der Frau J. hatte Geiſtes⸗ 
gegenwart genug, ein auf dem Tiſche ſtehendes halb 
gefülltes Glas Waſſer ſofort ſeiner Frau über den 
Kopf zu gießen, wodurch weiteres Unglück verhütet 
wurde. Man ſieht aber, wie leicht Celluloid Feuer 


fängt. ; 
* [Unſeren Bahnhof] paſſirten am Sonntag 


* Schlägerei. In der verfloſſenen Nacht fand 
zwiſchen mehreren Schuhmacher⸗ und Schneidergeſellen 


Morgen (Mittwoch) findet in der Fiſcherſtraße ein Streit ſtatt, der ſchließlich mit 


einer Prügelei endete und wobei die Betheiligten ſich 
gegenſeitig mit den Hausſchlüſſeln bearbeiteten. — 
Ein Polizei⸗Beamter trieb die Kampfhähne ausein⸗ 
ander und notirte die Uebelthäter. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 8. Dezember. 

Der domizilloſe Arbeiter Carl Harmann, der 
ſechsmal vorbeſtraft und zeitweiſe in der Zuckerfabrik 
Hirſchfeld beſchäftigt war, iſt beſchuldigt, daſelbſt am 
19. Oktober einem Mitarbeiter eine Handharmonika 
ſowie verſchiedene Kleidungsſtücke, einem zweiten einen 
Kaiſermantel und ein Portemonnaie mit 20 Pf. ent⸗ 
wendet zu haben. Der Werth der geſtohlenen Sachen 
betrug etwa 28 Mk. Angeklagter will die Sachen ge⸗ 
ſtohlen haben, um ein Tanzvergnügen zu beſuchen. 
Die Strafe betrug der vielen Vorſtrafen wegen 
2 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer. — Der domizilloſe Arbeiter Stropeck, alias 
Annuſchkewitz iſt geſtändig, am 24. Oktober in Lange⸗ 
reihe eine Uhr, Kette und Kleidungsſtücke dem Beſitzer 
Hannemann geſtohlen und ſich als Landſtreicher her⸗ 
umgetrieben zu haben. Die Strafe betrug 1 Jahr 
Zuchthaus und 6 Wochen Haft. — Die halbwüchſigen 
Arbeiter Gottfried Schulz, Auguſt George, 
Gottfried Wilhelm und Hermann Janu⸗ 

chewski find des Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt beſchuldigt und zwar in einer Streitaffaire 
auf dem Anger, bei welcher Polizeiſergeant Meyer 
einſchreiten wollte. Meyer iſt bei dieſer Affaire der⸗ 
art zugerichtet worden, daß er 8 Wochen bettlägerig 
war. Schulz erhielt in Berückſichtigung der Gemein⸗ 
gefährlichkeit dieſer Geſellſchaft ebenſo wie George 
und Wilhelm je einen Monat, Januſchewski als der 
meiſtbelaſtete Attentäter 9 Monate Gefängniß. — 
Schneidermeiſter Johann Wiedhöft iſt vom 
Schöffengerichte zu Stuhm wegen Beleidigung des 
Lehrers Hinz mit 20 Mk. beſtraft worden und hat 
hiergegen Berufung eingelegt. Die Strafe wird auf 
5 Mk. ermäßigt. — Der Beſitzer Guſtav Adolph 
Klei ſt aus Zeyersniederkampe, der Beſitzer Ferdinand 
Berlin und der Knecht John aus Marienfelde 
ſind vom Schöffengerichte am 19. Sept. wegen Körper⸗ 
verletzung zu geringen Geld⸗ und Gefängnißſtrafen 
verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft Berufung eingelegt. Kleiſt erzielte ein 
freiſprechendes Urtheil, Berlin 18 Tage, John erhielt 
1 Woche Gefängniß. — Der frühere Kaufmann, 
jetzige Arbeiter Eduard Bock aus Berlin, jetzt in 
Marienburg in Haft, ſteht unter Anklage, in Marien⸗ 
burg, wo derſelbe ein Geſchäft betrieb, ſeine Hand⸗ 
lungsbücher nachläſſig geführt zu haben. Bock iſt 
1889 in Konkurs gerathen und hat die Maſſe 
16 pCt. ergeben. Die Bücher ſind behufs der An⸗ 
meldung zum Konkurſe von einem gewiſſen Schmidt 
angefertigt. Die Strafe betrug 2 Monate Gefängniß. 
Der Arbeiter Neumann und der Knabe 
Kaminski ſind beſchuldigt, am 22. Oktober einem 


Fleiſcher Stürmer in Marienburg 11 Mk. geſtohlen 


zu haben. Neumann erhielt 2 Wochen, Kaminski 
9 Monate Gefängniß. 


Koch's Heilverfahren. 

Ueber die Folgen der Koch'ſchen Entdeckung für 
das Sanitätsweſen des Heeres ſprach am Donnerſtag 
Abend Profeſſor Pfuhl in einer Verſammlung der 
nach Berlin einberufenen Korps⸗Generalärzte, welcher 
auch Feldmarſchall Graf Moltke beiwohnte. Er trat 
dafür ein, daß man tuberkulös erkrankte Soldaten in 


den Lazarethen der Kochſchen Kur unterwerfe, fie dann 
aber aus dem aktiven Militärdienſte entlaſſe. Wichtig 
iſt eine Bemerkung von Dr. Pfuhl, wonach ſeines 
Erachtens eine radikale Heilung von Patienten mit 
Lungentuberkuloſe nur dann eintreten kann, wenn 
die nekrotiſch gewordenen Tuberkelherde durch Aus⸗ 
buſten oder auf anderem Wege aus dem Körper 
entfernt werden. 

Von den 150 Betten, welche Geheimrath 
Koch im Moabiter Baracken⸗Lazareth zur Verfügung 
geſtellt ſind, waren bis Sonnabend früh bereits 145 
belegt. 
Zu dem angeblichen Mißbrauch mit dem Verkauf 
Koch'ſcher Lymphe bemerkt der erſte Portier des 
Zentralhoteis, er ſei niemals in der Lage geweſen, 
ſolche zu irgend welchem Preiſe zu verkaufen. 

Ueber die Abwehr der drohenden An⸗ 
ſteckungs gefahr durch Schwindſüchtige 
in den zahlreichen jetzt in Berlin entſtehenden Privat⸗ 
kliniken haben ſowohl im Medizinal⸗Kollegium wie im 
Polizei⸗Präſidium und der Geſundheitspflege⸗Depu⸗ 
tation des Magiſtrats eingehende Berathungen ſtattge⸗ 
ſunden und hat das Polizei⸗Präſidium den Entwurf 
einer ſchleunigſt zu publizirenden Polizei⸗Verordnung 
dem Magiſtrat vorgelegt. In Anerkennung der 
Dringlichkeit der Sache iſt der Magiſtrat am Sonn⸗ 
abend zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. Es handelt ſich hierbei um die Ausdehnung 
der für anſteckende Krankheiten bereits beſtehenden 
Desinfektionsvorſchriften. Polizeilicherſeits ſchien die 
Neigung zu beſtehen, die Desinfektion auf alle Kranke 
ohne Unterſchied auszudehnen. Der Magiſtrat wünſcht 
dieſe Zwangs desinfektion dagegen nur bei öffentlichen 
Unterkunftsſtätten (der Entwurf wählt den Ausdruck 
„Aufenthalts⸗Einrichtungen“) angewendet. Darunter 
find Gaſthöfe, Herbergen, Penſionate, Chambregarnies 
und Schlafſtellen zu verſtehen; Penſionate, Cham⸗ 
bregarnies und Schlafſtellen jedoch nur in dem Falle, 
wo fie einen öffentlichen Charakter haben. Mit dieſer 
Einſchränkung hat der Magiſtrat entſprechend dem 
Beſchluß einer Geſundheitspflege-Deputation die 
Polizei⸗Verordnung angenommen. . 

Zu der Spende von einer Million Mark, die 
Herr von Bleichröder dem Profeſſor Koch nebſt 
dem nöthigen Grund und Boden für eine Krankenan⸗ 
ſtalt zur Verfügung ſtellte, bemerkt die „Nation“ 
treffend: „Das iſt eine fürſtliche Gabe, wie ſie der 
Reichthum in England und Amerika öfter für humane 
Aufgaben ſpendet und wie ſie bei uns leider ſehr 
ſelten iſt. Und wenn in England das reiche Bürger⸗ 
thum und die reiche Ariſtokratie gemeinſam bei Aufwen⸗ 
dungen dieſer Art zu finden ſind, ſo iſt es für Deutſch⸗ 
land bezeichnend, daß ſein alter und zum Theil 
wenigſtens ſehr begüterter Adel, der in ſeinen ſozialen 
Anſprüchen ſo wenig beſcheiden iſt, ſtets anderen 
Ständen willig den Vortritt in der Erfüllung der 


ozialen Pflichten überläßt.“ 
5 großes Koch'ſches 


In Reichenhall wird ein 
Sanatorium auf Aktien gegründet. 

Brüſſel, 8. Dez. Der „Gazette“ zufolge hat der 
dirigirende Arzt des Hospitals für rhachitiſche Kinder 
in Middelkerke, Doktor Caſſe, bei der Behandlung 
rhachitiſcher Kinder mit der Kochſchen Lymphe deutlich 
wahrnehmbare, günſtige Reſultate erzielt. Zahlreiche 
Kinder, an denen bereits ſchwere Operationen erfolg⸗ 
los vorgenommen worden ſeien, befänden ſich nach dem 
Gebrauch des Koch'ſchen Mittels auf dem Wege der 
Heilung und Geneſung. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 7. Dez. Der wegen Raubmordes zum 
Tode verurtheilte Schneider Klauſin hat, wie kürz⸗ 
lich bereits mitgetheilt, durch ſeinen jetzigen Vertheidi⸗ 
ger, den Rechtsanwalt Dr. Flatau, das Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren beantragen laſſen. Daraufhin hat am 
Sonnabend die Strafkammer des Landgerichts II den 
Beſchluß gefaßt, die Strafvollſtreckung gegen Klauſin 
einſtweilen auszuſetzen. — Ein Monſtreprozeß befindet 
ſich wieder einmal beim Landgericht II in Vorberei⸗ 
tung. Vor einigen Wochen wurde die eheverlaſſene 
Arbeiterfrau J. in der Thurmſtraße zu Moabit 
unter dem dringenden Verdachte verhaftet und in 
Unterſuchungshaft genommen, bei zahlreichen Ver⸗ 
brechen wider $ 218 des Strafgeſetzbuches Hülfe ge⸗ 
leiſtet zu haben. Im Laufe der Unterſuchung ſind 
bereits eine erhebliche Anzahl von Frauen ermittelt 
worden, bei denen und mit deren Einverſtändniß das 
Verbrechen begangen wurde. Ein Dutzend derartig 
belaſteter Frauen befindet ſich ſchon in Unterſuchungs⸗ 
haft, und wahrhaft erſchütternde Szenen ereignen ſich 
bei jeder neuen Verhaftung. Die Frauen gehören 
durchweg dem Arbeiter- und kleinen Handwerker⸗ 
ſtande an und find merkwürdiger Weiſe ſämmtlich 
verhältnißmäßig gut ſituirt. 

* Freiburg i. S., 5. Dez. Die Stellmachersfrau 
Wagner, welche am 25. Auguſt d. J. ihr am Tage 
zuvor geborenes Kind dadurch getödtet hatte, daß ſie 
demſelben Wanzentinktur, welche mit einer ätzenden 
Säure gemiſcht war, einflößte, wurde vom hieſigen 
Schwurgericht wegen Mordes zum Tode verurtheilt. 

* Elberfeld, 6. Dez. Drei Mitglieder der So⸗ 
linger Falſchmünzerbande wurden vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht zu je zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt. Einer 
der Angeklagten erhielt ſechs Jahre Zuchthaus und 
entſprechenden Ehrverluſt. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* In der vorigen Woche iſt der Gutsbeſitzer Rie⸗ 
ger aus Glogau im Kreiſe Schweidnitz dem Kaiſer 
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vorgeſtellt worden und hat ihm ein Heilmittel 
gegen Diphtheritis demonſtrirt, das ſchon 
außerordentliche Erfolge aufgewieſen haben ſoll. Die 
„Schleſ. Ztg.“ berichtet, Profeſſor Dr. Koch, der das 
Heilmittel prüfen ſollte und unter deſſen Ueberwachung 
die Heilverſuche angeſtellt werden ſollten, ſei gegen⸗ 
wärtig zu ſehr beſchäftigt, um ſich dieſer Angelegenheit 
bald widmen zu können. Zum Einpinſeln des Mittels 
benutzt Rieger große Gänſefedern, die ſogenannten 
Poſen, die bis auf den oberſten, weichſten Theil von 
den Federchen befreit ſind. Das Mittel löſt den Be⸗ 
lag und wirkt abführend, reizt auch etwas zum Er⸗ 
brechen; erſtere Wirkung ſoll aber die Hauptſache ſein. 
Nicht eher als eine Stunde nach der Behandlung 
darf der Kranke etwas trinken, ſo ſehr er auch nach 
einem lindernden Trunk verlangen mag. Der Preis, 
den Rieger vom Staate für das Heilmittel verlangt, 
ſoll ziemlich hoch ſein, man ſpricht von 150,000 bis 
200,000 Mk. — Auf Befehl des Kaiſers veranſtaltet 
wie aus Schweidnitz gemeldet wird, Baron Falken⸗ 
hauſen⸗Bilau eine Unterſuchung über Rüieger'ſche 
Diphtheritis⸗Heilerfolge. 

* München, 7. Dez. Der Profeſſor der Mathe⸗ 
matik an der Würzburger Univerſität, A. Mayr, iſt 
geſtern hierſelbſt bei ſeinem Sohne, dem Unterſtaats⸗ 
Sekretär v. Mayr, geſtorben. 

+ Klein Binkelblink. Abenteuerliche Geſchichte 
eines Waſſertröpfchens von Heinrich Jäde. Mit 
Bildern von Otto Förſterling. Dritte vermehrte Auf⸗ 
lage. Verlag von Carl Ilemming in Glogau. 3 M. 
Die abenteuerliche Geſchichte von Klein Binkelblink iſt 
eine der reizendſten und ergötzlichſten Schöpfungen, 
die die Bilderbuch⸗Litteratur aufzuweiſen hat. Geiſt⸗ 
reich und naiv zugleich, gemüthvoll und übermüthig luſtig 
ſind dieſe flotten, aber von einem echten Dichter ſtam⸗ 
menden Verſe, welche die ſo höchſt merkwürdige und 
dabei ſo wahre Geſchichte eines Körper gewordenen 
Waſſertropfens erzählen, für die Großen ungemein 
ergötzlich und für die Kleinen ſehr unterhaltend und 
lehrreich. 

+ Herzblättchens Naturgeſchichte, 
erzählt von Hermann Wagner. Zweites Bändchen. 
Zweite Auflage. Mit 6 Farbendruckbildern. Verlag 
von Carl Flemming in Glogau. Preis 2 Mk. Von 
dieſem herrlichen Werke für unſere wißbegierigen 
Kleinen iſt nunmehr auch das zweite Bändchen in 
neuer Auflage erſchienen. „Herzblättchens Naturgeſchichte“ 
iſt bekanntlich ein geradezu klaſſiſches Jugendwerk. 
Den Kleinen wird dieſes unterhaltende und belehrende 
Büchlein große Freude bereiten, und gar oft werden 
ſie wieder und wieder dieſe herrlichen Erzählungen 
aus der Thierwelt leſen. 


Arbeiterbewegung. 
Hamburg, 8. Dez. Dem „Hamburgiſchen 
Korreſpondenten“ zufolge hätte der Kaiſer Bericht 
über den hieſigen Zigarrenarbeiter⸗Streik eingefordert. 
Der Vorſitzende des Tabak-Fabrikanten⸗Vereins ſei 
nach Berlin gereiſt, um die betreffenden Schriftſtücke 
vorzulegen. 5 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Plehnendorf, 5. Dez. Bei einer im Dünen⸗ 
wald der Danziger Nehrung geſtern abgehaltenen 
Treibjagd, an der ſich 22 Schützen betheiligten, 
wurden nach etwa 4—5ſtündigem Jagen 58 Haſen 
und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. 

* Gr. Trampken, 5. Dez. Ein recht günſtiges 
Reſultat ergab die am 4. d. M. von Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Heine auf ſeinen Gütern Gnieſchau und 
Schliewen bei Dirſchau arrangirte Treibjagd, 
welcher von 12 Schützen 147 Haſen zur Strecke ge⸗ 
bracht wurden. 

* Aus dem Danziger Werder, 7. Dez. Die 
großen Treibjagden nahmen hier mit dem geſtrigen 
Tage ihren Anfang. Bei der auf dem ae 
Terrain abgehaltenen Treibjagd wurden 69 Hafen 
und 3 Füchſe zur Strecke gebracht. 

* Garnſee, 7. Dez. Bei der am vergangenen 
Freitag in Gr. Schönwalde bei Herrn Lieutenant 
Römer abgehaltenen Treibjagd wurden 50 Haſen ge⸗ 
ſchoſſen. Bei der am Sonnabend in der Königlichen 
Jammier Forſt abgehaltenen Treibjagd wurden 30 
Haſen und 2 Füchſe zur Strecke gebracht. 


Vermiſchtes. 


* Die Aeußerung, welche Kaiſer Wilhelm am 
Donnerſtag über die Journaliſten gethan hat, bringt 
einen Ausſpruch des Königs Humhert, der vor einigen 
Jahren die Runde durch die Preſſe aller Länder 
machte, in Erinnerung. Auf einem Hofball in Rom 
zog König Humbert auch einige der anweſenden 
italieniſchen Redakteure in das Geſpräch und gab 
ſeiner Bewunderung und Sympathie für die Mühſelig⸗ 
keit, die Bedeutſamkeit und die Selbſtverleugnung der 
Preßthätigkeit mit den Worten Ausdruck: „Wenn ich 
nicht König wäre, wünſchte ich ein Journaliſt zu ſein.“ 
— König Humbert muß über die Journaliſten anders 
unterrichtet worden ſein, als Kaiſer Wilhelm, und man 
wird uns zu glauben geſtatten, daß er beſſer unter⸗ 
richtet war. 

* Weitere Ergebniſſe der Volkszählung: 
Magdeburg 200,071 (1885 159,520, 25,4 pCt. Zu⸗ 
nahme), Altona 144,636 (1885 123,352, 17,3 pCt. 
Zunahme), Stettin 116,000 (1885 99,543, 16,5 pCt. 
Zunahme), München 344,898 (1885 261,981, alſo 
31,7 pCt. Zunahme.) Die Zunahme war verhältniß- 
mäßig am bedeutendſten in München und Magdeburg 
und demnächſt in Berlin. 


pillen mit dem weißen Kreuz in rothem 


Theater. 


auf! 


Helgoland zählt 2086 


Einwohner, darunter 953 männlichen und 1133 
weiblichen Geſchlechts. Sernece ſind ermittelt 
in Nürnberg 142,404 Seelen gegen 114,891 im 
Jahre 1885, in Fürth 42,659 gegen 35,455 in 1885, 
in Braunſchweig 100,883 gegen 85,174 im Jahre 
1885, in Kaſſel 71,855. Die Zunahme ſeit der 
letzten Zählung beträgt 7797, in Dresden 276,085 
gegen 246,088 im Jahre 1885. In Breslau hat 
die Volkszählung nach vorläufiger Zuſammenſtellung 
eine Einwohnerzahl von 334,710 Seelen ergeben. 
Weitere Reſultate ſind: Metz 59,723 (5651 mehr 
als 1885.) Augsburg 75,523, (9535 Perſonen oder 
15 pCt. mehr als 1885). Frankfurt a. M. 
179,666, Straßburg i. E. 123,500 (1885; 111,287), 
Würzburg 60,844, Kiel 68,827 (+ 17,121) 
Barmen 116,192 (+ 13,124), Karlsruhe 73,413 
(+ 12,258), Kaiſerslautern 37,159 (+ 6710), 
Ludwigshafen 28,295 (+ 7253). Leipzig hatte 
am 1. Dezember d. J. mit den Vororten, die bis 
zum 1. Januar k. J. einverleibt ſein werden, 353,272 
Einwohner (+ 63,458). Auf die alte Stadt kommen 
davon 178,549 (+ 8207), alſo ziemlich genau die 
Hälfte. Während aber der ſeit dem Jahre 1885 ein⸗ 
getretene Bevölkerungszuwachs in der alten Stadt 
nur 4,8 pCt. betrug, erreichte er in den Vororten faſt 
das Zehnfache, nämlich 45,8 pCt. Die Einwohnerzahl 
Charlottenburgs hat ſich ſeit der letzten Volks⸗ 
zäblung im Jahre 1885 um nicht weniger als 81 pCt. 
vermehrt; damals zählte Charlottenburg ca. 42,000 
Einwohner, während jetzt am 1. Dezember 76,400 
Seelen gezählt worden ſind. 

* Profeſſor Koch's Name, deſſen Klang 
längſt jenſeits des Oceans zu Geltung gekommen, wird 
nächſtens auch körperlich über die Weltmeere getragen 
werden. Eine Rhederei in Elsfleth hat, wie über 
Bremen gemeldet wird, Profeſſor Koch um die Er⸗ 
laubniß gebeten, daß das für dieſelbe in Bau be⸗ 
griffene Stahlſchiff auf den ruhmvollen Namen „Pro⸗ 
feſſor Koch“ getauft werde. Koch hat nichts dagegen 
einzuwenden gehabt. a 

* Wien, 6. Dez. Der Graf Franz Sickingen 
wurde heute hier verhaftet unter der Beſchuldigung, 
einer Beamtenwittwe, welche kürzlich einen Haupt⸗ 
treffer im Lotto gemacht hatte, mehrere Tauſend 
Gulden herausgelockt zu haben, indem er ihr einredete, 
er werde zum Fürſten von Bulgarien gewählt werden, 
zu dieſem Zwecke aber Geld benöthige. Der Graf 
leugnet, die Abſicht gehabt zu haben, die Frau in 
ihrem Vermögen zu ſchädigen, erklärt jedoch, er habe 
N zu ihrer Sicherheit werthvolle Pfänder ge⸗ 
ra 


* Theures Futter. Einem Fuhrwerkbeſitzer 
in Schmiedeberg haben die Ratten nächtlicherweiſe 
450 Mk. in Kaſſenſcheinen, welche in einer Komode 
gelegen hatten, derartig zernagt, daß nicht einmal die 
Nummern der Scheine zu entziffern ſind. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Halle, 8. Dez. Bei der Volkszählung iſt die Zahl 
der ortsanweſenden Bevölkerung auf 100,131 feſtge⸗ 
ſtellt worden. Im Jahre 1885 betrug die Einwohner⸗ 
zahl 81,982. 

Bern, 8. Dez. Der Nationalrath hat heute nach 
ſtürmiſcher Oppoſition mit 93 gegen 14 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen, in die Berathung des Auslieferungsgeſetzes 
einzugehen. Morgen beginnt die Einzelberatung. 

Paris, 8. Dez. Der „Temps“ ſchreibt: „Kaiſer 
Wilhelm, welcher vor Jahresfriſt mit ſo ſeltenem 
Muthe an die ſoziale Frage herantrat, ſetzt nun auch 
die Schulreform auf die Tagesordnung, und auch hier 
bewegt ſich die Richtung ſeiner Gedanken im Sinne 
des modernen Fortſchritts. Wir können nur wünſchen, 
daß Frankreich in der Verwirklichung dieſer immer 
dringender werdenden Reform ſich nicht überflügeln 
laſſe; einem Wettbewerbe auf dem Gebiete der Er⸗ 
ziehung und Wiſſenſchaft können wir nur Beifall 
zollen.“ — Die Meldung einzelner Journale, Miniſter 
Conſtans wolle die Benutzung Koch'ſcher Lymphe ver⸗ 
bieten, wird offt dementirt. Conſtans überlaſſe es 
der Academie de medicine, ſich über dieſe Frage 
auszuſprechen. — Das Schwurgericht verurtheilte 
Fangous, den Geranten des Anarchiſtenblattes „Pore 
Peinard“, wegen Aufreizung zu Mord, Brandlegung 
und Meuterei zu zweijährigem Gefängniß und 3000 
Francs Geldbuße. 

Luxemburg, 8. Dez. Der Großherzog Adolf 
ſowie die Großherzogin wurden beim Eintreffen an 
der Landesgrenze von den Mitgliedern der Regierung 
enden und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch be⸗ 
grüßt. 
ſehr warme. Nach der Ankunft im Palais wurde 
der Großherzog durch den Vorſtand der Kammer und 
den Staatsrath begrüßt. Sodann defilirten die Truppen 
vor dem Großherzoge. 

London, 8. Dez. Im Oberhauſe erklärte Lord 
Salisbury, die telegraphiſchen Informationen über den 


Zuſammenſtoß zwiſchen Portugieſen und Truppen der 


ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft ſeien ſehr ungenau. Er 
wünſche detaillirtere und präziſere Nachrichten abzu⸗ 
warten, bevor er eine Erklärung in dieſer Angelegen⸗ 
heit abgebe. 
Konkursnachrichten. 
F gl. Firma. D gl. Verwalter. mgl. Meldefrift. C gl. Termin. 

„M. Salamonski, Berlin (Landsbergerſtraße 
97), V Kfm. Dielitz, M 23. 1., T 23. 2. — Kfm. 
Guſtav Strachau, Magdeburg, V Kfm. Baron, M. 
10. 1., T 29. 1. — F Peter Hinrich Steinfeldt, 
Sprenge, W Partikulier Kammann, M 31. 12, T 6. 1. 
— Materialwaarenhändler Carl Laux, Schöneck i. V., 


Mittwoch, den 


— 


Auch in Luxemburg war die Begrüßung eine | IT 


8 Stadtkaſſirer Otto Müller M 24. 1., T 19. 2. 
— Kfm. Georg Hinrichſen, Ratzeburg, V Gerichts⸗ 
ſekretär Kohbrok, M 15. 1., T 29. 1. — Kfm. Albin 
Oeſterreich, Olbernhau, V. Gemeindeälteſter Eydam, 
M 17. 1., T 31. 1. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 9. Dezember, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Abgeſchwächt. Cours vom 8.12. 9.12. 
37 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 95,60 95.70 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95,90 95,90 
Oeſterreichiſche Goldrente 3 95.— 95.— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 90,40 | 90,50 
Ruſſiſche Banknoten 236,40 235,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,60 | 176,90 
Deutſche Reichsanleighgnhe 105,— | 105,— 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,— 105.— 
4pCt. Rumäniie 86,40 86,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 107,90 | 107,20 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom . 8,12. 9412. 
Weizen Dez. 192.20 191.20 
April⸗Mai 193,70 | 192,50 
Roggen niedriger. 
87 182,20 | 180,— 
April⸗Mai 173.50 171,50 
Petroleum loco 23.50 23,50 
Rüböl Dez 58.70 58,70 
April⸗ Mae 57.40 57,30 
Spiritus 70er Deze. 45,50 45,— 


Königsberg, 9. Dez. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentitt . 64.50 4 Geld. 
Loco nicht eontingentitt 44,75 „ 
Dezbr. contingentirt . . 64,75 „ bez 
Dezbr. nicht contingentirt 44,00 „ Geld. 


5 Danzig, den 8 Dezember 

Weizen: loco matt, 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. — , hellbunt inländiſch 188193 4, 
hochbunt inländiſch 194 195 , Termin April⸗Mai 126pfb. 
zum Tranſit 148,00 , per Juni⸗Juli 126pfb. zum 
Tranſit 150,50 4 

Roggen: loco flau, inländ. 160—166 , ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 113120 l, per April⸗Mai 120pfd. 
1 Tranſit 121,00 , per Juni⸗Juli 120 Pf. zum Tran⸗ 

i 


Gerſte: gr loco inländiſch 140—150 4 


7 „ 7 134—135 A 
Erbſen: loco inländiſch — A 
Königsberger Produetenbörſe. 
Bir 8. 
ez. Dez. Tendenz. 
581 R.-M. == 
82 0 | 182 00 Junverändert 


Weizen bob. 125 Pfd. 
Roggen, 120 Pfd. 
Gerſte, 107% Pfd. 

Hafer, feiner 
Erbſen, weiße Koch 
SublenTalse. ur, 


161,00 162,00 feſt. 
128,00 128, % ruhi 
le ort 124,00 | 124.00 unverändert 
131.50 | 131,00 ſtill. 


* ‘ 


8 Spiritusmarkt. 
Danzig, 8. Dez. Spiritus pro 10,000 Liter, loes 
kontingentirt 64,00 Gd., kurz. Lief. kontingentirt 64,00 ., 
pro Dezember ⸗Mai kontingentirt 64% Gd. loce 


nicht kontingentirt 44,50 Gd. kurze Lieferung nicht kon⸗ 


tingentirt 44,50 Gd. pro Dezember ⸗ Mai ni 
tingentirt 44,50 Gd. . i ki Fü 

Stettin. 8. Dez. Loco ohne Faß mit 50 .A Kon⸗ 
ſumſteuer 64.80 loco mit 70 „A Konſumſteuer 45,40 A4, 
pro Dezember 44.70 „A., pro April⸗Mai 46,004 


8 Viehmarkt. 

Berlin, 8. Dezor. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 3132 Rinder, 13395 Schweine, 
1094 Kälber und 7888 Hammel. In Rindern ruhiges 
Geſchäft, es bleibt unweſentl. Ueberſtand. Man zahlte für 
Ia 02—64, IIa 58 6, IIIa 54—57, IVa ( —53 A pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
flau und wurde nicht geräumt. Wir notirten für 
Ia 52—53, Ha 51 —52, IIIa 44—50, gute Bakonier 
45 4 A pro 100 Pfund leb. mit 55—6 Pfd. Tara. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Ia brachte 6165, 
a 55 0ʃ, IIIa 42—54 Pf. pro Pfd. Fleiſchgew icht. 
Der Markt für Schlachthammel zeigte ſehr 175 Ten 
denz und wurde nicht geräumt. Ia 52—65, Ila 46-50 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Als preiswerthes, praktiſches Weihnachts⸗ 
geſchenk empfehle ich: Rohſeid. Baſtroben 
(ganz Seide) Mk. 16.80 per Robe, ſowie 
Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 47.50 nadel⸗ 
fertig. Es iſt nicht nothwendig, vorher 
Muſter kommen zu laſſen; ich tauſche nach dem 
Feſte um, was nicht convenirt. 

Muſter von ſchwarzen, farbigen und 
weißen Seidenſtoffen umgehend. Seidenfabrik⸗ 
| Depöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 


Zürich. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 


Bekanntmachung. 


Kirchliche Anzeigen. 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Mittwoch, den 10. Dezbr., Nachm. 5 Uhr: 
Advents ⸗Andacht. 

Herr Pfarrer Schieffekdecker. 


Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr: Herr 
Prediger Drews-Königsberg. 


Eine beachtenswerthe Empfeh⸗ 
lung. Firchau, Kreis Schlochau. 
Da ich bereits ſeit langer Zeit an 
ſchlechter Verdauung, Stuhlverhaltung 
und überhaupt an Magenbeſchwerden 
litt, gebrauchte ich Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen (à Schachtel 
1 M. in den Apotheken), welche mir 
große Erleichterung verſchafft haben 
und darum ähnlich Leidenden nur em⸗ 
pfohlen werden können. Adalbert Eſch, 
Lehrer. (Unterſchrift beglaubigt.) — 
ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 


Felde und keine Nachahmung zu em⸗ 
pfangen. — Die auf jeder Schachtel 
auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
theile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Alos, 
Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Elbinger Staudes⸗Amt. 
Vom 9. Dezember 1890. 


Geburten: Fabrikarbeiter Wilhelm 
Eichler 1 S. — Kutſcher Wilhelm 
Kobuſch 1 T. — Kreis⸗Bau⸗Inſpector 
Emil Bachem 1 T. — Fabrikarbeiter 
Ferdinand Jüngling 1 S. — Arbeiter 
Hermann Teichert 1 T. — Fleiſcher⸗ 
meiſter Hermann Schmidt 1 T. — 
Zimmermann Hermann Klein 1 T. — 
Fabrikarbeiter Franz Schacht 1 T. — 
Fabrikarbeiter Wilhelm Schulz 1 S. 
— Schmied Johann Bursczinski 1 S. 

Sterbefälle: Arbeiter Aug. Reiß, 
45 J. — Arbeiterwittwe Aug. Rentel, 
geb. Braſch, 54 J. 


Durand u. 


10. Dezember: 
Bei halben Preiſen! ug 


Die Hochzeit non Paleni. 


Schaufpiel in 4 Acten von Ganghofer 
und Broeiner. 


DR ka 12. Dezember: 


Benefiz Germann. 
Novität! Nowität! 


Durand 


(Müller und Müller). 


Gewerbe-Derein, 


Zu dem Vortrage des Herrn 
Ehlers- Danzig, welcher heute, 
Dienſtag, 9. Dez, 8 ½ Uhr Abds., 
im Kaufm. Verein ſtattfindet, haben die 
Mitglieder des Gewerbe - Vereins nach 
freundlicher Einladung Zutritt. 

| Der Vorſtand. 


Max 


Diezweihnachtsbeſcheerung 


der Zöglingeder hieſigen Taubſtummen⸗ 
ſchule beabſichtigen wir auch in dieſem 
Jahre am Sonnabend, den 20. De⸗ 
zember er., Abends 4 Uhr, in der 
Aula der altſtädtiſchen Töchterſchule zu 
veranſtalten. Edle Menſchenfreunde er⸗ 
ſuchen wir, uns mit Gaben an Geld 
oder dem Zweck entſprechenden Gegen⸗ 
ſtänden gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Elbing, den 9. December 1890. 


Der Vorſtand des 
Vaterländiſchen Frauenvereins. 


Marie Krüger. Anna Giebler. 
Elise Stobbe. 

Cäcilie Seeliger. Fanny Töppen. 
Selma Sauerhering. 
Margarthe Borgstede. Selma Grall, 
Emma Räther. 

Magdalena Riebes. Franziska Laudon. 
Antonie v. Plocki. 
Johanna Dorendorf. Elditt. 

| Breitenfeld. 


Zur Verdingung der Anfuhr von 
100 Rmtr. Buch. Klobenholz aus dem 
Schutzbez. Birkau nach dem Hofe des 

J. Geiſt⸗Hoſpital in Elbing haben wir 
ermin auf 


Sonnabend, d. 13. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, 


im Rathhauſe vor Herrn Forſtrath 
Kuntze angeſetzt, wozu wir hiermit 


einladen. a 
Elbing, den 2. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 


Beſtellungen auf 
Kinder -Velocipede 

erbittet nach Preisliſte Br 8 
Erich Müller, Schmiedeſtr. 6. 


— — 


Fahnen, zu Nerene ter 


ranz Reinecke, Hannover. 


et 


u 
0 


Einzelne 


Kinder ⸗ 
verkaufe 


5,95. 


Damen 
6,30. 


um Beſten der vier hiefigen | E 


em 


| Pelzwanten. 


Elegante Nerzs, 
Iltis⸗, Skungs⸗ Bür⸗ und 


Schup 
1 Sealskin⸗Garnituren, 
beſtehend aus elegant ausgeſtatteten 
g Muffs, nebſt Kragen, Boas oder 
91 Medicis⸗Pellerine. 


Skungs⸗Eisvogel⸗„Grebis⸗Seals⸗ 
kin⸗Muffs von 7,50 an. 
Für junge Mädchen. 2 
Fantaſie⸗Eisvogel⸗Muffs 
neueſten Genres, Ladenpreis 12,00, 


50 Stück diverſe einzelne Sealskin⸗ 
Muffs, Ladenpreis 7,50, 
Nel 3,50. 


BER 
für Damen, Mädchen u. Knaben 


Sealskin⸗Damen⸗Baretts 3,50. 
Pelz⸗Boas 0,90. 

650 diverſe einzelne ſchwarze 
Muffs ſchon von 1,25 an. 
Schwarze franzöſiſche Canin⸗Muffs 

ſchon für. 
Schwarze Langhaarige Muffs 
ſchon für 2 
Schwarze Gnotten⸗ Muffs 
ſchon für 3,00. 
Schwarze Scheitelaff⸗ Muffs 
ſchon fü 
Schwarze eleg. h . HH 
chon für 6,00. 
Schwarze Schuppen⸗ Muffs 
ſchon für 7,50. 
Biſam⸗Muffs ſchon für 3,50. 
Echte Natur⸗Biſam⸗Muffs 
ſchon von 5,50 an. 
Ca. 150 Stück div 


Echt ruſſiſche Gummi⸗Boots 
Rubber Company. & 
Herreu 


mit Krimmer beſetzt, extra hoch, 


. Th. Jacoby. 


Marder, 


pen 


Iltis⸗,„ Nerz⸗, Iltis⸗ 


5,50. 


elz⸗Baretts Ta 
von 1,25 an. 


2,25. 
„50. 


r 5,50. 


Pelz⸗Muffs = 
arnituren 
pro Stück 1,25 aus. 


Damen 
4,65. 


Kinder 


Mädchen 
| 4,00. 


5,50. 


Kin ee an 


großes Concert 


der geſammten Pelz 525 Kapelle 


von 4½ 


Uhr ab. 


Buffet, Marzipanver würſtung, 


VBlumentiſch, ER 
Ronlette, Verkaufs⸗ Buden. 


Ein 


getanzt von 


Teetz um 5½, 7 und 81, 


Engelreigen, 


16 Schülerinnen des Frl. 
Uhr. 


Ausſtellung u. Verlboſung 


der geſchenkten Gegenſtände. 


Eutree 50 


Um recht regen Beſuch, reichliche 
Abnahme von Looſen und freundliche 


Pf. Kinder 25 Pf. 


Zuſendung von Gegenſtänden erſucht 
ganz ergebenſt 
Das Comitöé. 


J. enny Aron. 
Franziska Elditt. 


Berta 


Hanna Kühn. 
Marie Malletke. 
Julie Pepper. 
Ida Salecker. 


burg. 


Anna Braun. 
Alma Heider. 
von Ingersleben. 
Therese Levy. 
Luise Neufeldt. 
Hedwig Reimer. 


Martha Simon. 


Helene Wiebe. Anna Wieler. 


Therese Wiens. 


Dr. Jacobi. 


Kaufmann Hermann Löwenstein. 


Staatsanwalt Preuss. 
Tiessen. 


Fabrikbeſitzer 
Auguste Schemionek. 


Auguste Roth. 


Charlotte Schiefferdecker. 


x Dr. Lenz. 


Ad. Neufeldt. Herm. 


Wiens. Moeller. 


Die Mitglieder unſerer Gemeinde 


erſuchen wir, bei Todesfällen ſich in 


Betreff der Geſtellung des Leichenwagens i 


und der Sargträger an Herrn Kirchen⸗ 
älteſten Quintern, Neuſt. Schmiede⸗ 
ſtraße, wenden zu wollen, welcher jede 


255 ihr gut ſortirtes Lager ſämmt⸗ 


kauft ſtets zu den höchſten Preiſen 8 


Mathilde Schaum- 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 
Freitag, den 12. d. M., 
Nachmittags 3 Aht, 


Auf Grund des § 5 des Geſetzes 
Abf. 1 des Geſetzes über die allgemeine 


wird hiermit unter Zuſtimmung des 


verordnet: 9 Er 
werde ich vor dem 1 e des Herrn 8 1. 5 
Radtke in Rückforth mit deſſen Jede Zuwiderhandlung gegen die 9 
Genehmigung Beſtimmungen des dieſer Zeitung im 


Abdruck beigefügten Regulativs, be⸗ 


einen etwa 12 Meter 


langen eiſernen Prahm 
im Wege der Zwangsvollſtreckung Me? 


lich verſteigern. 
Elbing, den 9. Dezember 1890. 


Schapke, 
Gerichts⸗Vollzieher, 
Kurze Hinterſtraße 


Zu praktiſchen 
Weihnachts 
geſchenken 


im Bezirke der Stadt Elbing, vom 
22. April 1890, wird, ſofern nicht nach 
den allgemeinen Strafgeſetzen eine andere 
Strafe verwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe 
bis zu dreißig Pa beſtraft. 


Dieſe Boligei-Berordnung tritt zu⸗ 
„gleich mit dem vorſtehenden Regulativ 
in Kraft. 

Elbing, den 8. Dezember 1890. 

Die 55 i 
gez. Elditt. 


SEE 


verkauft zu ganz billigen 
Preiſen 

Hugo Alex. Mrozek, 

5 Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 5. 


Woll. Waaren, 


Fabrik⸗ und eigenes Fabrikat, wegen 
een Räumung zu billigen 


Preiſen 
die Wollhaudlung 


von 


J. F. Ka je. 


Fiſen 5 
Baumlichte und ſämmt. Kerzen großen Poſten Gänſeſedern 
verſchiedenſter Qualität und Packung 


wie fie von der Gans kommen, N 
offerire ich wegen Aufgabe des Artikels mit den ganzen Daunen, habe ich BE 
für Wiederverkäufer billigſt. 


g 1975 abzugeben und verſende Poſt⸗ 
packete = 

Wall⸗ und Lambertsnüſſe 

find eingetroffen. 


9 Pfd. Netto à M. 1,40 pro Pfd. 
gegen Nachnahme oder vorherige 
. Paul Erdmann. 
Saurer Kumſt 


Einſendung des Betrages. — Für 
iſt ſtets zu haben bei 


klare Waare garantire und nehme, 
Herm. Krieger, 


was nicht gefällt, zurück. 
NEL 


5 Rudolf Mu ler. De 


Huſten⸗ und PEN ver⸗ 
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 


Gold u. Silber 


gegen baar oder arbeitet zu mo⸗ 
dernen Gegenſtänden ſauber und ms 
billigſt um 


F., WItZ KI. 


5 ieee ERBE 17. 


wenigen Tagen ſchon auf. Tauſenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung und Kratzen 
im Halſe ꝛc. hebt es ſofort auf. 


das M. 6 per Nachmahme oder gegen vor⸗ 
I herige en des Betrages. Un⸗ 
der Ortsbehörde oder . 5 
das Präparat zum halben Preis. 
Proſpeete gratis und franco. 
General⸗Depot: 
Oscar Lutze, Berlin . 2 


g eb lhsttirte 
I Fonilien 205 hit“ 
preis pro Heft 50 Pfg. 
Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen ſtarkes 
Heft mit 3 bis 4 beſonderen 
Kunſtblättern. : 
Inhalt: Romane 
Novellen 
Erzählungen 
Humoresken 
intereſſante und belehrende Aufſätze über 
Schönes und Wiſſenswerthes aus allen 
Gebieten. 


Probehefte zur Anſicht frei 
ins Haus! 


Abouneme i ee e 


lungen u. Poſtanſt. 

Vorräthig in Elbing in den Buch⸗ 

— von C. Meissner und 
Son Saunier. 


aber harmloſer Scherzo 
Das 


Liebesthermometer 
erregt fortgeſetzt 
Unterhaltung n. Heiterkeit. 


Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 
Für 50 Pf. in Briefmarken 


=, zu beziehen von RE 
Schröder, Berlin W. 62, 
g Courbiéreſtraße 10. 


Die landwirthſchaftliche 
Dorfeitung. 


Herausgeber: Generalſecretär  Kreiss- 


Mänhesschwäche | Königsberg, 


9 
FFC © Abonnements auf die landwirthſchaft⸗ 
@ heilt gründlich und andauernd & 


5 liche Dorfzeitung, welche bereits ſeit RE 
Prof, Mad. Dr. Bien 


28 Jahren durch Beantwortung der 

[von Abonnenten an ſie ge 

ehe Fragen und durch ihren Jon tigen In⸗ 

pP ke IX 31 halt ſich als ein zuverläſſiger Berather 

= Auch brieflich — des Landwirth erwieſen hat, werden bei 

i Daselbst ist zu haben das Werk: allen Poſtanſtalten zu 75 Bf. ao 

3 Die männlichen Vierteljahr — Inſerate zu 20 Pf. 

Schwachen 145 de, ie pro dreigeſpaltene Zeile von der Exped. 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf, in Briefſm. 


in Königsberg i. Pr., Badergaſſe 8/10 — 
angenommen. 


incl. Frankatur. 


Fahrplan 


ä — — 5 
ic ji 188985 Winterausgabe 189091, 


Hasen,! Auswahl, 


Der Gerede =; ei e e e nebſt Poſtanſchlüſſen it. 1 haben 
Der Gemeinde ⸗Kirchenrath von Rehe, auch 3 entpfiehlt billigſt zu 9 
Hl. Redantz, Wildhandlung, (pro Gen. 10 Pf.) in der 


Drei⸗Königen. 
Rahn. 


Waſſerſtr. und Am Elbing 36. Exped. der Altpr. Ztg. 


Polizi- Verordnung. f 


vom 11. März 1850 und des 8 144 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 


Magiſtrats für den Stadtkreis Elbing 85 


treffend die Erhebung einer Hundeſteuer 


American congbing cure. 
Huſten und Auswurf hören nach | 


7 M. Meyer's Glückskollekte, ı. 


Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Fla chen | 


bemittelte ‚erhalten gegen mes EN 
* 


Der Eiſenbahn⸗ 3 


188051 Wernick Nachf. hy 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 


Mein 


Weinnachts-Ausverkauf / 


bietet eine grosse Auswahl in 


Ball- und'Gesellschafts-Stoffen, 
Ballblumen u. Ballumnahmen 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


1 Poſtſendung, enthaltend: 


1) Sehnellfener zeug. 
ein Druck giebt helle Flamme, beliebig lange brennend, Prak⸗ 
2 elegant in Nickel, dauerhaft. Unübertroffen im Effect. 

2) Cigarrentasche, 
ganz in Leder, ſchwarz mit Seidenausſchlag, Nidelbügel und 
N Kugelverſchluß, hochfein, franko gegen 11 9 5 von M. 4 
Roder gegen Nachnahme von M. 4,30. 
Bernhard Pilz, Berlin NO., Meyerbserstrasse 10, 
Verſand⸗ Geschäft. 
„ erhalten entsprechenden Rabatt. 


* für Raucher! 


—— Gegründet 1863. 
Erstes und grösstes Geschäft in 


5 Juwelen, Uhren, Gold-, Silber-, Alfenide-, Corallen- 
und Granatwaaren. 


Billigste Bezugsquelle. — Feste Preise. 


Gleichzeitig e meine Arbeitsstube für Neuarbeiten, nach Angabe und 
eichnungen, Reparaturen und Gravirungen. 


Emil Hoepner, Goldarbeiter und Gerichtstaxator, 
Friedrich-Wilhehns-Platz No. 5. 


— —— — ——— — Inne 


Abonnements auf f die 


Königsberger Land: und forſtwirthſchaftliche 
Zeitung für das nordöſtliche Deutſchland 


werden zum Preiſe von 2 Mark 50 Pf. pro Quartal von allen Poſtanſtalten 
angenommen. 

Inſerate werden zu 20 Pf. die e Zeile berechnet und 
von der Expedition in Königsberg, Badergaſſe 8 10, angenommen. 


— —ͤ—e—ö — — — 


. 


Berlin ., 


Grüner Weg 40. 4 


De ee Telephon: Amt 7a, Nr. 5771. 9 —— 


Anen Aal id an Fran 


Diele 1 


9 


Telegramm⸗ Adreſſe: f Glüctstollekte Berlin. 


— 
1 150,090 Mark Wth. 
\ betragen die Gewinne der 


Grossen Weimar-Lotterie. 
Ziehung vom 13. bis 16. Dezember. 
Hauptgewinn Wth. 50,000 Mark. 


Looſe à 1 M., 11 Stück 10 M., Porto und Liſte 30 Pf. extra, ver⸗ 
ſendet auch gegen Briefmarken 


— ——ß— 


verſ. Anweifſ. 


auch ohne Neffen vollſtändig zu beſeitigen. 
M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtraße 172, 
auch gerichtl. gepr. Dankſchreiben. 


5 Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 5 


Der Bazar. 


Illuſtrirte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Abounementspreis — 2½ Mark vierteljährlich. 


Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere 
Modenblatt. 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. & 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
; 2 15 Berlin S W., e EL. 


— — 


Kölner Desbar-f fl 
Alle Gewinne in baarem Geld. 


2 Hauptgewinn 75,000 Mark. 
Ziehung 23. Februar 1891. 


Looſe à 3 M., nach auswärts 3,10 M., find zu haben in der 
Expedition der „Altpreußiſchen Zeitung“. 


5588 Neu! Neu! ede Die beliebten Tannen⸗ 


& Die neuen Deutſch⸗ igsb We 2 en Kö⸗ 
& Offnfrikanifchen Münzen < eee 
> ſind erſchienen und verkaufe; 


1 Stück in Silber mit dem Sa 

Kaiſer Wilhelms à 2,5 

3 1 Stück in Kupfer à 15 g 
Für Porto 20 Pfg. a 


S Richard Schröder, 


Bankgeſchäft, 
Berlin W., Taubenſtr. 20. 


299990 


3 Fortzugshalber 


zu verkaufen: 1 Nähmaſchine, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 1 Nachttiſch, Spiegel, Stutzuhr, 
Komode, Waſchtiſch ze. 
Königsbergerſtraße 41b. 
Sen Stellenſuchende jeden 
eur placirt ſchnell Reuters 
met in Dresden, Degftraße 


